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Auf der ganzen walachischen zront
siegreicher Vordringen.

Eine russische NieLerlage in den Wald,
liarpathen u.an der siedenbürgichen Ostfront.
Das Zusammenwirken der 5lrmee Mackensen

mit der Armee Zalkenhaqn.
Der Tagesbericht vom 29. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  29 . November.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei G i v e n chn südwestlich von Leus  scheiterte der im
Nebel erfolgte Dorstotz einer englischen Kompagnie.

Im Somme --Gebiet  nahm in den Abendstunden
das feindliche Feuer nördlich der Ancre und am St . Hicrre-
Baast-Walde zu.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

( von Bayern.
Nichts Wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

In den Waldkarpathen und an der sieben-
bürgischen  Ostfront führte der Russe gestern an vielen
Stellen gegen deutsche und österreichisch-ungarische Linien
Angriffe.  Er erlitt eine Niederlage;  kleine örtliche
Erfolge hat er mit blutigen Ovfern erkauft.

Die Armee des Generals der Infanterie von Falken¬
hayn ist auf der ganzen walachischen Front >n
siegreichem Bordringen;  vor ihr weicht der ge¬
schlagene Gegner in Unordnung  nach Osten.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls van Mackensen.

Die Bewegung der Donau - Armee  steht in Über¬
einstimmung mit den weiter nördlich  operierenden Kräf¬
ten. In der Dobrudscha nur geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Nach dem Scheitern der Entlastungsoffcnsive

der Entente vom Süden hier führte der Feind gestern nur
Teilvorstöße  nordwestlich von M o n a st i r aus und bei
Gruniste östlich der Cerna . Auch dabei hat er keine Vorteile
erringen können.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Abendtzericht vom 28 . November.
W. T.-B. Berlin , 28. Nov., abends. (Amtlich.)
An der Somme nichts Besonderes.
In den Karpathen  griffen Russen mehrfach an,

Kämpfe sind noch im Gange.
In Rumänien  gehen die Bewegungen vor¬

wärts. »
An mazedonischer Front scheiterten Angriffe nordwestlich

von Monastir.

Die militärische Lage.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

I *. Berlin , 29. Nab. i'öüj.  Drahtbericht . zL>.) Die große
Treibjagd  auf die feindlichen Hcerestrümmer in
Westrumänien  wird ununterbrochen fortgesetzt, mit
prächtigem Erfolg.  Unsere südlich des Roten
,Turmpasses  vordringenden Truppen machen mit ihrem
rechten Flügel schöne Fortschritte.  Ebenso rückt das
andere Herresende Falkenhahns am Unterlaufe des Alt kräf-
kigbinter dem in nordöstlichenRichtung fliehenden  Feilkde
drein . An mehreren Stellen haben wir mit starken
Truppenverbänben den Altfluß überschritten und nach Osten
eine gute Wegestrecke znrückgelegt. Auch Mackensens Donai :-
jheer geht unaufhaltsam  in nordöstlicher Richtung vor¬
wärts und säubert die Straßen , die vor ihm mit unüberseh¬
baren Flüchtlingskolonnen besät find. Der Fcldmarschall fand
noch nicht Zeit , seine Beute  zählen zu lassen. Man meldet
hier zunächst die Festnahme großer Viehbestände  nnd
die Erbeutung von 200 Waggons, vieler Wagen usw. Auch
bei Falkenhayn kann man sich mit der Zählung  nicht be¬
fassen. Jedenfalls wurden zwei Vahnzüge, beladen mit Bich,
große Herden, bedeutende Vorräte von Getreide , Petroleum
usw. erbeutet ; ferner 6 Sanitätsautos , 1100 beladene Wagen,
10 Lokomotiven, 870 Waggons) mehrere Donaudampfer und
79 Schlepper, von denen 16 mit Gerste nnd Malz beladen
jtoaten. Das ist ein Kr i e gs g es ch8f t, welches sich
rentiert.

Der andere Balkankriegsschauplatz in Mazedonien hat
»ach schweren  Niederlagen der Sarrailschen Truppen im
Cernabogen keine weiteren Offcnsivvorstöße gebracht. Zwei
Teilangriffe wurden abgeschlagen nnd nachts fanden nur Pa¬
tronillengefechte statt . Ans einem F r o n t st ü ck von nicht
.weniger als 25 Kilometer  hatten Franzosen , Serben,
Italiener nnd Ruffen durchzn stoßen  gehofft . Nach
gründlichster Artillerievorbereitung setzten sie stärkste
Kräfte ei», die aber in unserem Geschützfeuer und vor
Unseren Wälle« zusammrnbrachen . Nach seinen schmerzlichen

Verlusten scheint der Gegner einige Erholung  nötig zu
haben. An der S t r u m a f r o n t Artilleriefeuer.

In den Karpathen und an der Ostfront  Sieben¬
bürgens haben die Russen  energischer angegriffen , sind
"bkr, abgesehen von kleinen Teilerfolgen, abgewiesen worden.
Südlich Dünaburg  vcrfenteren sie wirkungslos einige
dreitausend Schuß ab.

Vom Westen  meldet man zeitweise Ruhe  bei starkem
Nebel. Beiderseits der Ancre  lebte trotzdem das Artillerie-
fener wieder aus. Bei Givenchy  versuchte eine feindliche
Kompagnie nach erfolgter Sprengung gegen unsere Gräben
vorzugehen, was mißlang.

Die italienische  Front liegt im Schnee,  der stellen¬
weise bis zu 8 M e t e r H ö h e angeweht wurde. Darum keine
besonderen Kampfercigniffe.

Oie Mittelmächte
Herren der westlichen Walachei.

Auf dem rumänischen Kriegsschauplatz haben sämt¬
liche Heeresgruppen der verbündeten Mittelmächte
weitere Fortschritte  gemacht . Ihr Z u -
sammenwirken  tritt dabei immer deutlicher her¬
vor und trägt nach allen Richtungen hin die -schönsten
Fruchte. Bereits heute kann nian als Ergebnis der
bisherigen Kämpfe und Bewegungen seststellen, _ daß
die Mittelmächte Herren der westlichen Walachei ge¬
worden sind, und daß sie über das ganze Gebiet ver¬
fügen, das westlich des Altflusses und des Vedea-
flusses liegt . Es ist dies ein weites Gebiet, das in
seiner Ebene den fruchtbarsten und ertragreichsten Teil
Rumäniens in sich einschließt. Ob dabei schon sehr be¬
deutende Getreidevorräte  erbeutet worden sind
oder ob die rumänische Regierung den größten davon
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte, läßt sich
augenblicklichnoch nicht erkennen. Für die Zukunft
eröffnet aber bei längerer Kriegsdauer die Besitznahme
dieses Gebietes sehr erfreuliche Aussichten.. Die deut¬
sche Tatkraft und das deutsche Organisationstalent hat
es bisher immer noch verstanden, die besetzten Gebiete
auch wenn sie unmittelbar im Rücken des Feldheeres
lagen, zu b e st eilen und sich die ^E r t r ä g n i s s e
des Bodens  nutzbar zu machen, so wird auch in
englischen Blättern bereits jetzt darauf hingewiesen,
daß, wenn es den Mittelmächten gelänge, ganz Rumä¬
nien zu besetzen, damit die Wirkungen der engli¬
schen Blockade gänzlich hinfällig  würden.
Mit der Beherrschung der westlichen Walachei verfügen
die Mittelmächte auch über die sehr leistungsfähige
Bahnlinie Temesvar -Orsova-Craiova , die für den
Nachschub der in Rumänien operierenden Armeen
ausgenutzt werden kann und ihre Bewegungen wesent¬
lich erleichtert. Außerdem kann auch der Donau-
Verkehr  bis in die Gegend Ginrgiu ausgenommen
werden, da beide User jetzt im Besitz der Mittelmächte
sind. Dies ist auch von besonderer Bedeutung , weit an
mehreren Stellen des bulgarischen Ufers Eisenbahn-
l i n i M nach dem Innern des Landes führen . Es ist
dadurch möglich, auf Donauschissen Waren nnd Kriegs¬
material aller Art bis an die Endpunkte dieser Bahnen
heranzuführen , und sie dann aus ihnen weiter in süd¬
licher Richtung fortzuschasfen. Dies bedeutet eine sehr
wesentliche Entlastung der Orientbahn , die bisher die
einzige Verbindung südlich der Donau herstellte.

Es ist dem Gegner bisher noch nicht gelungen, den
Rumänen in irgend einer Weise wirksame Hilfe und
Unterstützung zu bringen . Die Rumänen - scheinen des¬
halb auch den W i d e r st a n d- in den wcisllichen Teilen
der Walachei vorläufig aufgtzgeben zu haben, denn die
Straßen sind überall von znrückgehenden Truppen und
Kolonnen bedeckt. Die Rumänen warten noch immer
auf die russische Hilfe und Unterstützung, und die En-
tentepresse weist auch verschiedentlich auf neue russische
Pläne hin. Angeblich sollen bedeutende russische Ver¬
stärkungen auf dem Wege nach Rumänien sein. Die bis¬
herige Kriegführung Rußlands hat nicht zu verhindern
vermocht, daß Rumänien schwere Niederlagen erlitten,
und bereits einen bedeutenden Teil  seines
Landes verloren  bat . Es ist -möglich, daß die
Schuld daran dem russischen Generalstabschef und Ver¬
treter des Zaren im Oberkommando, dem General
AlexGjew  zuqeschoben wird , der jetzt plötzlich aus
Gesundheitsrücksichten. beurlaubt worden ist. Ter
frühere Oberkommandierende des russischen Heeres , der
Großfürst , Nikolai  N i ko I a i e w i t s ch ist, wie ge¬
meldet, seines Kommandos r'm Kaukasus enthoben 'und
auf den europäischen Kriegsschauplatz berufen morden,
wo ihm ein neues wichtiges Kommando anvertraut
werden soll. Dies kann mit den neuen russischen
Plänen in Verbindung stehen. Wir können sowohl dem
Eintreffen des Großfürsten wie demjenigen der russi¬
schen Verstärkungen mit voller Ruhe entaegensehen.
An der jetziaen q ü n st i g e n st r a t e g i s che u Lage
auf dem rumänischen Kriegsschauplatz werden sie ebenso
wenig zu ändern vermögen wie die Kriegserklärung
von Venizelos. . '

Der amtliche bulgarische Bericht.
Die schweren blutigen Verluste der Feinde

an der mazedonischen Front.
Die Eroberung von Ginrgiu.

W. T.-B. Sofia , 29. Nov. (Drahtbericht.) Bulgarischer
Generalstabsbericht vom 28. November. Mazedonische
Front:  Nach äußerst starker Artillerievorbe¬
reitung  griff der Feind m e h r ma l S auf der Front
T r n o » a n̂ordwestlichM o n a st r r), Höhe 1248, nördlich von
Monastir , in der Ebene von Monastir—Höhe 1050, im Cerna-
bogen die Höhen in der Umgebung des Dorfes Gruniste an.
Die wiederholten Angriffe wurden auf der ganzen Front von
bulgarischen und deutschen  Truppen unter mäch¬
tiger  Artillcricwirkung blutig  abgewicsen . Die Verluste
oes Gegners sind enorm.  Bor unseren Stellungen liegen
Hunderte von Leichen. Vor dem Abschnitt eines einzigen Ba¬
taillons des tapferen 51. Infanterie -Regiments zählten wir
300 feindliche Leichen, Nicht minder stark waren die Angriffe
des Feindes und sein Artilleriefeuer im Wardakal.  Hier
griff der Feind verzweifelt unsere vorgeschobenenStellungen
bei dem Dorfe Krschteli, südwestlich des Doiransees , an. Er
wurde blutig zurückgeschlagen  und ließ eine große
Zahl von Leichen auf dem Schlachtfelde. Wir erbeuteten sechs
Maschinengewehre, zahlreiche Gewehre und anderes Kriegs¬
material . An der Front der B c l a s i c a - Planina und an
der Struma lebhaftes Artilleriefeuer . Auch hier zählten wir
125 feindliche Leichen. Mit einem Worte, dieser Tag kann
infolge feiner großartigen Kampfhandlungen als einer der
heftigsten Kampftage an der mazedonische« Front gelten.

Rumänische Front : In der Walachei setzte die
Donauarmee  ihren Vormarsch ohne Unterbrechung fort;
sie ist mit den verbündeten Truppen , die aus den Karpathen
herabgestiegen sind, in enge Fühlung  getreten . Unsere
auf dem linken Donauufer vorrückenden Truppen griffen
G i u r g i u an und eroberten, unterstützt von unseren Ein¬
heiten, insbesondere der Artillerie von R u st s chu k, sowie von
österreichisch-ungarischen Motoren  nach einem erbitter¬
ten Kampfe,  der von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach¬
mittags andauerte , die Stadt . Die rumänischen Truppen und
die Bevölkerung flohen von einer Panik  ergriffen gegen
Bukarest.  An der Donau stromabwärts  Rustschuk
bis Cernavoda Artillerie - und Jnfantcriefeucr . In der
Dobrudscha  Artilleriefeuer.

Die französische Fachkritik rechnet schon mit
der Aufgabe von Bukarest!

Br . Gens, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die
einander überstürzenden Ereignisse auf dem rumäni¬
schen Kriegsschauplatz veranlassen die französischen Fach-
krrtiker zur Erörterung der Frage , ob es heute noch
angebracht sei, die rumänische Hauptstadt zu verteidi¬
gen. Während der „Matin " glaubt , daß dem Vordrin¬
gen Falkenhayns und Mackensens noch östlich des Alt-
flusses Einhalt geboten werden könnte, schildert das
„Journal " das Gelände südöstlich von Slatina  für
einen ernsten Widerstand weniger geeignet.  Zu
einem weit einschneidenden Entschluß rät General
Verraux , nämlich selbst um den Preis des Verlustes
der H a u p t st a d t, zu retten , was noch von der
rumänischen Armee  übrig ist und auf der Linie
Busen-Braila die reiche Moldau zu verteidigen.

«Mackensen in London bewundert".
Ter tiefe Eindruck in Norwegen.

W. T .-B, Christiane , 29. Nov. lTraihtibericht.) Die ru¬
mänischen Niederlagen ftnben hier weiterhin die größte Be¬
achtung. Die in sämtlichen Blättern abotzdrucktenenglischen
und französischen Presieäußerungen werden selbst von ver-
bandssreundlichen  Blättern durch Überschriften wie
„M ackensen in London bewunder  t", „Ernste Be¬
fürchtungen in London wegen Rumänien " usw., besonders her¬
vorgehoben, die zeigen, daß das Schicksal des verführten und
betrogenen Landes such hier in Norwegen den größten
Eindruck  macht . «

Russische Zugeständnisse iiber unsere großen
Erfolge in Rumänien.

W. T.-B. Kopenhazeg, 28. Nov. Die hiesigen Blätter ver¬
öffentlichen folgendes Petersburger Telegramm : Tie Ope¬
rationen in der S ü 2 w a l a che i haben für die Rumänen
eine ernste Wendung  genommen . Diese Annahme er¬
klärt das fortgesetzte deutsche Borrncken im Alt-Tale und der
Donauübergang bei Zimnicea, der übrigens an genau der¬
selben Stelle erfolgte, an oer die russischen Heere 1277 über
dic Donau gingen, nur daß damals der Übergang in entgegen¬
gesetzter Richtung erfolgte. Beide Male wurve er aber unter
dem Schutz der dichten Wälder der Persipeines durchgeführt.
Im Westen  bedrängen die Deutschen die Rumänen von
E c a i o v a aus . Südlich der Eisenbahn '.ni -e hat der Feind
sich noch nicht besonders ausgebreitet , sondern manövriert
hauptsächlich nur in östlicher Richtung, während die
Rumänen dm Oltez-Flusie, einem Neöenfiuise des Alt, unter
dem- feindlichen Druck weichen.  Der Oltez bedeutet kein
besonderes Hindernis für den Feind. Der Alt ist ganz gewiß
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von größerer Bedeutung . In öiefer Bezreputkz bildet er aber
feine entscheidende Sckranke gegen de.", fortgesetzten deutschen
Vormarsch. Es zeigt sich nun klar, daß die Operationen in
der Dobrudscha nur eine Ablenkung  drerttelleu , zu dem
Zweck, die russisch-rumänischen Streilkräste zu zerstreuen und
dadurch Sie Overationen Falkenbayns zu erleichtern Indessen
hofft man in Pe :e,sbnrg , daß das russische Oberkommando
durch geeignete Gegenangriffe imstande sein wird, den linken
Flügel ans der gegenwärtigen schwierigen Lage zu befreien
und somit sein Bestes zu tun , um den Vormarsch des Feindes
auf rumänischem Boden zum Stehen  zu bringen.
Ein russischer Duurmibgeordueter über die
üblen Zustande in der rumänischen Armee.

. (Drahtbencht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .>
8. Stockholm, 2g. Rov. (ab.) Der soeben von einer

Studienreise zurückgekehrte Dumaabgeordnete Purischke -
witsch  referierte in Gegenwart der Minister über seine auf
der Reise gewonnenen Eindrücke über die militärische
Lage Rumänrens:  Sowie man das Land betrete , er¬
halte man sofort den Eindruck, daß man eS hier mit keiner
leistungsfähigenNationzutun  habe . In Rumänien
trete das konzentriert auf . was man an den eigenen russi¬
schen Verhältnissen am meisten verurteile . Es mache sich dort
gämlick offen in den Militär - und Zivilverwaltung das
dreisteste Bestechung-Zweftn breit . Die rumänischen Soldaten
sind geduldig und ausdauernd und im allgemeinen nicht schlecht
diszipliniert . Aber die Führung verdirbt die Leute. Wie die
höheren Offiziere im Lande Hausen, davon könne man sich
keine Vorstellung machen. Die Reguisitionen werden zu
glattenDiebstählen  gegen die Bevölkerung des eigenen
Landes ausgenützt . Der Bauernbevölkerung gegenüber er¬
laubt sich jeder schrankenlose Grausamkeiten.  Aus¬
schreitungen jeder Art sind beim Stabe der zweiten Armee
vorgekommen, und während der entscheidenden Schlacht an der
transsvlvanischen Front zechten die Offiziere,  ohne
sich stören zu lassen. Die Stimmung bei der Bevölkerung ist
kümmerlich; alles erntartet die Niederlage Rumäniens . Was
werden die Deutschen mit Rumänien machen ?,
las ist das allgemeine Gesprächsthema im Lande. Erntet jetzt,
so schloß Purischkewitsch seine Ausführungen , Rußland die
Früchte der Mißwirtschaft Rumäniens , so werden die Rumä¬
nen unt/r russischer Führ  u n g noch tüchtige Leistun¬
gen für die gemeinsame Sache vollbringen . Es empfehle sich
darum die völlige Eingliederung der rumänischen Armee in
die russische sowie die Auslösung des rumänischen Offizier¬
korps.
Die russische Hilfe «rls D«»st für die schwer

beunruhigten Franzosen.
V/. T.-B. Bern , 28. Nov. Die Pariser Blätter versuchen

allgemein, die öffentliche Meinung über die Lage in Rumä¬
nien durch das Jnansücktsioll -n russischer Hilfe  zu
vertrösten. Wie hoch jedoch die Besorgnis  gestiegen ist,
zeigen die Ausführungen des „Temps ", der u. a. sagt: Die
Operationen Falkenbavns erfolgen mit erschreckender
Schnelligkeit.  Sein Vormarsch zeuge von außerordent¬
licher Kühnheit.  Die Lage sei unbestreitbar
kritisch;  dennoch müsse man hoffen, daß die rumänischen
Truppen nicht chre ganze  Widerstandskraft verloren hätten.

Griechenlands vedrangnis.
Neue blutige Zusammenstöße in Athen.
Br . Kopenhagen , 29. Nov . (Eig . Trahtbericht . zb.)

Pariser Blätter melden ans Athen , daß es dort zwi¬
schen französischen Polizisten und Athener Bürgern , die
sich der gewaltsamen Haussuchung nach Waffen
durch die Franzosen widersetzten, zu blutigen Zusam¬
menstößen gekommen sei. Auf beiden Seiten gab es
Tote und Verwundete . Der französische Polizei¬
kommandant befahl daher, jedes griechische Haus , in
dem der Haussuchung nach Waffen W i d e r st a n d ge¬
leistet werde , so lange 'zu belagern,  bis sich die Be-
wohner der 'Haussuchung gutwillig fügten . Die fran¬
zösische Polizei in Athen ist bedeutend verstärkt worden.

Die „Rücksicht" der Entente auf König
Konstantin.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
II . Haag , 29 . Nov . (zb.) Der „Haager Courant"

meldet aus London : „Morning Post " und „Daily
Mail " betonen , daß die gestrigen Ausführungen
Cecils  im Unterhause , wonach die Entente trotz allem
Vorgefallenen Rücksicht auf König Konstantin nehmen
will und keine wirkliche Schädigung leiner dynastischen
Interessen im Auge habe, in der Hauptsache nur pro
form ? gemacht worden seien. TerGrund zur Annahme
bestehe weiter , wie auch schon aus dem von der En¬
tente geleisteten Vorschuß von 10 Millionen Drachmen

Aus den Kunstausstellungen.
In unseren Kunstausstellungen wechseln die Bilder wie

in einem Kaleidoskop. Manchmal so rasch, -daß man sie wohl
länger festhalten möchte, um immer wieder hingehen zu
können, in itummem Schauen zu versinken.

Der
Kunstsalon AktuarpuS
birgt diesmal eine buntzusam-mengewörselte Künstlerschar.
Aber eingehende Beachtung verdienen eigentlich nur zwei:
A. Jacobs,  eine junge Dame , besten sehr seine und doch
wieder flott gebrachte Schneelandschast und ein farbenfrohes
Stilleiben zu den schönsten Hoffnungen berechtigen, und
I . v. d. H e id e mit seinen Tierdildern voll Luft , Licht und
Sonne . Breit hingesetzt sind die Kühe, auf deren Rücken die
Sonn « so warm und hell scheint, und kaum weiß man den
drei BÄdern .„Zwei Käll»er". „Koppel Jungvieh " oder „Im
Schatten " den Vorzug zu geben. Ein weiteres sehr gub.'s
Bild ist „Harten mit Büsselherden in Bulgarien ". Auch die¬
sem BM wohnen sämtliche bereits ausgezählte Eigenschaf¬
ten inne.

In der
Galerie Banger
sieht es ebenfalls bunt und fröhlich aus . Die kühlen Land¬
schaften von Walter Lilie,  die bei näherem Züschen so sehr
gewannen, besonders das Bild des Oberitaliemfchen Sees , die
Brlder von Alfred Rottmanuer,  daö genaue Gegenteil der

Wresbadrner ffittftbltttt» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. SSL.
an Venizelos  hervorgehs , daß die Entente endgül¬
tig eine entschiedene  Parteinahme zugunsten
der Regierung in Saloniki  beschlossew ^habe.

Lrgunisutisn des militärischen Wider¬
standes gegen die WusfenabLieferung.
W. T.-B. Bern , 28. Nov. Wie „Secolo" aus Athen

meldet, organisieren militärische  Kreise , die für die Neu¬
tralität sind, den Widerstand  gegen die Entente . Man
befürchtet bei der Wasftnübergabe sehr heftige Zu¬
sammenstöße.  Die griechische Regierung hofft auf "as
Eingreifen der übrigen Ententeregierungen zür Lösung der
Frage , da Admiral F n u r n e t zum Handeln entschlösset' ist.
Die griechische Regiemng lieh dem Gesandten Guillemin Mit¬
teilen , daß sie die von General Roques festgesetzte neutrale
Zone annehme.

Das Minimum der venizelistischen
militärischen Kraft.

Italienische Eifersucht selbst gegenüber der Salonikier
Scheinrrpublik!

W. T.-B. Bern , 28. Nov. Corner ? della Sera " meldet
aus Athen, die Kriegserklärung der provisorischen Regierung
an Deutschland und Bulgarien werde als kluger polittscker
Schachzug angesehen, der Griechenland, selbst lvenn Athen
neutral bleiben sollte, einen Platz auf dem Friedenskon¬
greß  unter Vormundschaft der Garantiemächte sichern würde
Es sei jedoch eine traurige Wahrheit , die die Venizelisten nicht
gerne hörten , daß die Sawnikter Regierung über höchstens
4000 Mann  verfüge . Dft venizelistische Bewegung stelle
ein Minimum  von militärischer Wirksamkeit dar , trotz
aller Bemühungen von Venigelos und den Erleichterungen
durch Frankreich und England bei der Rekrutenaushebung.
Das Blatt weift au- die Zurückhaltung .und das Mißtrauen
der Venizelisten gegenüber Italien  hin . Die Abfickt der
Venizelisten dabei sei, Italien und seine in Mazedonien
kämpfenden Truppen zu übersehen, um glauben zu mache a,
daß Italien nicht zähle. „Corriere " hofft deshalb, daß
der Kriegsbeitritt der Venizelisten von den Alliierten nur mit
den nötigen Beschränkungen und sicheren Bürg¬
schaften  zugelassen werde, die die Venizelisten festzusetzen
verschmähten, besonders hinsichtlich Kleinasiens , was jedoch
unumgänglich sei. _

Der Krieg gegen England.
Der englische Bericht zum letzten Zeppelin-

angrifs.
W. T.-B. London, 28. Nov. Das Reutersche Bureau

meldet amtlich: Feindliche Luftschiffe kreuzten heute nacht
über der Rordostküste. Es wird gemeldet, daß auf verschie¬
dene Orte der nördlichen Grafschaften Bomben  abgeworfen
wurden . Ob sich dabei U n g l ü cks f ä l l e ereignet haben
oder ob Schaden angerichtet wurde, ist noch nicht bekannt.

ZV. 1 .-8 . London, 28. Nov. (Meldung des Reuterschea
Bureaus .j -Amtlich wird mitgeteilt : Zwei  Zeppeline wurden
während des Angriffs in der letzten Nacht herabge¬
schossen.
Die Vernichtung unserer Seiden Luftschiffe.

W. T.-B. London, 28. Rov. Das Reutersche Bureau
bringt folgenden Wortlaut »es amtlichen Berichts über den
Luftangriff - Eine Anzahl feindlicher Luftschiffe suchte gestern
nacht zwischen 10 und 11 Uhr die N o r d o stkü st e Englands
beim. An verschiedenen Orten von D o r ks h r r e und Dur-
Ham  wurden Bomben abgeworfen. Aber man glaubt (!)
daß der Schaden gering  ist E'n Luftschiff wurde von einem
Flugzeug de§ Königlichen Fliegerkorps angegriffen und an der
Küste von Durbam brennend zum Absturz in die See ge-
bracht. Ein anderes Luftschiff überflog die Grafschaften des
mittleren Nordens nn» ließ an verschiedenen Stellen Bomben
fallen . Auf seiner Rückkehr wurde eS wiederholt von Flug¬
zeugen des Fliegerkorps und v>m Geschützen angegriffen . Es
schien beschädigt  worden zu lein denn der letzte Teil seiner
Fahrt ging sehr langsam  vor sich. Erst bei Tagesanbruch
vermochte es die Küste zu erreichen. In der Nähe der .Küste
von Norfolk g-lang es offenbar,- das Lustschfff auszu-
bessern,  denn es fuhr in einer Höhe von über 8000 Fuß
mit großer Geschwindigkeit weiter , als es 9 Meilen von der
Küste von vier Maschinen des MariueflugdiensteS und einem
bewaffneten Fischdampfer angegriffen und um 6,45 Uhr in
Flammen gehüllt zum Absturz  gebracht wurde.
Ausführliche Berichte über Unglücksfälle lieg<eu mcht vor,
mau glaubt aber, daß sie gering sind.

Eine Anfrage über die „Deutschland" im
Unterhaus.

Haag, 28. Nov. (zb.) Im Untechanse fragte Mac
Master den Unterstaatssekretär des Auswärtigen , ob
das Handelsunterseeboot „Deutschland"
wirklich von Amerika abgefahren sei, ob er irgend

Bilder Likies, denn der Künstler löste jede Lime in Farbe,
Duft urib Luft auf und erzielte ganz außerordentlich reipolle
Affekte, sind verschwunden. An ihre Stelle trat Gustav
.Johann Büchner,  der eigentlich etu-c-S matt anmutet , dessen
Dtstleben « n meisten unter feinen Werken auffüllt , hatten
d e Wiesbadener Künstler nüt ihrer WcihnachtsauSstellang.
Einige der hier fchon lange ansässigen Maler sind nicht ver¬
treten , andere neue sind hinzugekommen An erster Stelle
verdient Frau Lehnhard - Falkenstein  g -emsntt zu
werden, mcht wegen ihrer gar zu yrodernen Blumenstücke,
aber wegen ihrer be-dcn Herrenbild wisse, die kraftvoll hinge¬
setzt sind, wie van Männerhand , form tieft plastische Durch¬
arbeitung erfuhren urtfc, so viel sich beurteilen läßt , auch sebr
ähnlich sind. Dabei dürfen sie als modern im besten Sinne
des Wortes »ngesprochen werden. Das „Bildnis des Herrn I ."
ist sonders lebensvoll, aber auch das Bildnis des jungen
Malers Edmund Fabrh .zelang der begaksten Künstlerin . Von
Edmund F a b r y selbst sind ein paar phantastische Versuche
zu seihen. Diesmal amüsiert er sich damit , knbifttfch zu malen,
eine Richtung, die doch eigentlich schon längst überwunden
ist, die ihm wohl aber von der ersten Ausstellung im „Neuen
Museum " her gefallen haben mag, da ja KanM >t dieser'
Formenwelt hultigt . Über diesen neuen — a-lso eigentlich nicht
mrbr ganz neuen ~ Weg, den E. Fabrv einschlug, läßt sich
gar nichts sagen, nur so viel, daß er wohl in keiner Sackgasse
münden w:rd ; dafür -.st der Schöpfer dieser „Bilder " viel
zu rege, so daß diele nur einen Übergang -bedeuten, zu ftischen,
hoffentlich erfreulichere« Tate« .

Welche amtlichen Informationen als Beweis dafür hafte,
daß ein Teil der L a d u n g der „Deutschland " aus
Nickel bestehe, der aus kanadischen  Bergwerken
stamme und durch Kaufleute aus den Vereinigten
Staaten zu dem Zwecke anqekauft worden sei, um ihn
nach Deutschland zu verschiffen und welche Maßnahmen
die englische und kanadische Negierung getroffen hätten,
um solche Ankäufe zu verhüten . C e c i I antwortet , die
„Deutschland " sei tatsächlich abgefahren.  Die
Regierung habe keinerlei auchentische Mitteilungen
über ihre Ladung . Zu Beginn des Krieges wurden
bereits sorgfältige Maßnahmen getroffen , um die Ver.
schiffung von kanadischem Nickel zu verhüten.

Ein englischer Kreuzer gesunken.
W . T .-B. Rotterdam , 28. Nov. Nach hier eingetroffenen

Nachrichten ist -der e n g l i s cke Kreuzer „New  C a st le"
am 15. November in der Nordsee ans eine Mine  gelaufen
und bei dem Bestreben, den Heimathafen zu erreichen, ani
Eingang zum Firth of Forth gesunken.  Er befand sich
zur Zeit des Unglücks in Begleitung vrm zwei anderen Kreu¬
zern. Von der Besatzung des „New Castle" sind 27 Mann tot.
45 wurden verwundet.

Der geschützte Kreuzer „New Castle" war 1002 vom Stavll
gelaus-m. Er hatte 4900 Tonnen Wasserverdrängung , -31
Meter Länge, 14.3 Meter Breite und 4,7 Meter Tiefgang . Die
Besatzung war 375 Mann stark. Die Bewaffnung bestand au2
zwei 15,2 Zentimeter -, zckn 10,2 Zentimeter - und vier 4,7,
Zentimeter -Geschützen, sowie aus zwei 45 Zentimeter -Unter.
wasser-Torpedorobren . Der Kr-mzer batte vier Schraube«
22 500 indizierte Pserdekräfte und 26,3 Seemeilen Geschw.n-
dtgkeit.

Wer beherrscht eigentlich das Meer?
Amsterdam, 27 Nov . (zb.) Die Verbindung mit

England ist noch immer nichts ausgenommen worden.
Infolgedessen erscheinen hier keine englischen und fran¬
zösischen Zeitungen und die großen Blätter lassen
Neuigkeiten telegraphisch aus London kommen. Aus
diesen Auszügen der Blätter , vor allem der Wochen¬
blätter „Observer " und „Manchester Guardian ", geht
hervor , daß man in England außerordent¬
lich unzufrieden  ist mit den Leistungen , oder
besser mit dem Mangel an Leistungen der Admira¬
lität.  Die Blätter weiten darauf bin , daß das eng¬
lische Volk reckst habe, sich s e h r beunruhigt  zu
suhlen wegen der Angriffe der deutschen Tor¬
pedoboote im Kanal,  ivegen des Anhaltens und
Ausbringens neutraler Schiffe nach Zeebrügge und vor
allem jetzt wiederum wegen des neuesten deutschen A n¬
griffs deutscher Seekräste auf die
Tbemsemündung.  Wiederholt stellen jetzt die
Blätter die Frage , wer eigentlich dos Meer beherrsche.
Es sei absolut notwendig , daß die Admiralität eine
andere Führung  bekomme , sonst könnte schließ¬
lich die ganze Regierung gefährdet werden . Das eng¬
lische Volk müsse allmählich einsehen , daß es fort¬
während betrogen  werde . Als Rumänien in
den Krieg eingetreten sei, habe die Regierung aus-
posaunt , daß der Krieg jetzt zu Ende ginge . Das Volk
stehe verständnislos der Tatsache gegenüber , daß
Rumänien einfach durch die Mittelmächte
eingesteckt  werde . Die Berichte aus Rußland ver¬
stehe man nicht mehr. Das Volk verstehe auch nicht, wie
es möglich sei, daß der größte Reaktionär Rußlands,
General T r e p o w, Ministerpräsident habe werden
können. Dazu komme noch die ungeheure Stei¬
gerung der  L e b e n s m i t t e l p r e i f e. Es sei
nicht länger daran zu zweifeln , daß das eine Folge der
gewaltigen Tätigkeit der deutschen U - Boote  sei,
die in Wirklichkeit das Meer beherrschen. Gegen die
U -Boote sei noch nichts gefunden worden . Wegen
der U - BootSgefahr wage di ? Flotte nicht
auszulaufsn.  Uber all? diese Dinge herrsch« im
Volke große Beunr uhigung. _

Der Krieg gegen Rußland.
2zrotze Truppeutransportdampfer

mttere *«t«ttgen !
W. T.-B. Stockholm,  28 . R,v . „Astonblndet" erfährt

ans zuverlässiger Helsingkorer Quelle : Zwei große
russische Transportschiffe,  von Helsingfors nach
Reval unterwegs , seien Ende Oktober niit dem 428. Regiment
in voller Kriegsstärke  an Bord untergegangen.
Das Regiment hatte eine Zcitlang den finnländischen Wach¬
dienst versehen. TaS Unglück sei wahrscheinlich auf eine
Minen - Explosion  zurückznfiihren.

Von Professor Christiansen  sind ein paar kleiner«
Lnn-dschaftsbllver zu ervw-hrren, hauptsächlich aber eine grö¬
ßere Jbeal 'andfchaft vvn merkwürdig leidenschcfti>ch-ver-
haltener Farbeng -lut . und eine Figurine , ein Kostümentwrrf
zur Frcnckmrter Rfodenfckau, von entzückender Grazie tmd
se:nen opal-sierenden Farbtönen.

Eigenartig ist und bleibt Mely Joseph,  obgleich sie
noch sucht und tastet, aber sie hat nun einmal ein grnz
merkwürdig starkes For -myefübl, einen starken Faröenfim
und eme sehr persönliche Note, die sich nicht nur in ihr« : Ge¬
mälden , sondevn auch in ihren kunsigeweMicheT, Arbeite«
ausprägt . Fräulein H o chh u. t h tobt sich i« wahre« Farüen-
orgien aus , aber auch ihren Bildern -wohnt Farbensinn und
Eigenart inne . Sehr ansprechend wirkt ein Blumenstück von
Adobf Köglsperger,  gröf -ere Beachtung über erz-w'-:igen
seine Zeichnungen. Sie sind gleich den Bildern von Frau
Lehichard-FaKenstein im besten Sinne modern. Unter den
vier Zeichnungen ist eine FMuengestalt hervorzuheben, die
aus einem Bärenfell liegt . Dieses kleine Aatt Vingt unend¬
lich viel Leben und Grazie in der Linienführung . In -der
gleichen Ecke sind zwei sehr gut gelungene Zeichnungen vo«
Fritz Kaltwasser  zu sehen und eine Reihe Zeichniinge«
von D r e ? e I, über welche man sich nicht nvchr anfregt w«e
vordem, für die man nur ein Lächeln hat — allerdings kein
verzeihendes — und ein Ack-ftlzucken. Unter all den Bildern
und kunftgewerbl'che» Arbeiten nur ein« Plastik, ei» Reuet
des jungen Bildhauers Hensler.  Ein Frau -enakt, der
poetisch zart und we:ch aufblüht , abgesehen von den
Gegen die letzten Arbeiten ein großer Fortschritt.
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Oer ttrieg der Türkei.
Dev amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konst»ntiuotzel, 28. Nov. Amtlicher Bericht vom
27. November:

Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügel hatten
wir glückliche  Zusammenstöße von Erkundunzsabteilungrn.

Ans den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Oie Neutralen»
Das Geld Amerikas im Dienste der Entente.

Haag, 28. Nov. (zb.) Nach einer Veröffentlichung
der „National City Bank " rn New Dock beträgt der
Gesamtbetrag der von den Vereinigten Itaaten den
kriegführenden Nationen geliehenen Summen
einschließlich der letzten britischen Anleihe jetzt
1981800 000 Dollar(fast8 Milliarden Mark).

Die Trauerfeierlichkeiten in Wien.
Kaiser- Wilhelms Ahsckiedsbesuch an der

Bahre seines Freundes.
W. T .-B. Berlin , 28. 5l*t . (« m t li ch.) Sein « Majestät

>der Kaiser «st heut« vormittag in Wien eingetrvsfen unb bat
am Abs nid die Rückreise  angetreten . Der Kaiser hat zwar
wegen seines noch nicht überwundenen Erkältungszustandes
auf ärztlichen Rat darauf verzichten müssen, an der großen
Trauer feierlichk eit teiizu nehmen, hat es sich aber nicht ver¬
sagen wollen, von dem Heimgegangenen Herrscher, fernem
treuen Freunde und Verbündeten , versöntich als oberster
Kriegsherr der verbündeten deutschen Streitkräfte Abschied zu
nehmen. Seine Majestät hat in aller Stille an der Bahre
des Kaisers und Königs im Gebete geweilt und einen Kranz
zu Füßen des hohen Entschlafenen niedergelegt. Dem Ernste
der Zeit entsprechend, hatte Seine Majestät ausdrücklich ge¬
beten, von jedem Empfange  abzusehen . Der Tag wa-
ganz dem Andenken des toten Kaisers  und der ver¬
trauten Aussprache mit dem jungen Herrscher  gewid-
met, dein in diesen schweren Tagen nahe  zu sein der drin¬
gende Wunsch des Kaisers gewesen war.

Die Wiederahreise unseres Kaisers.
IV. T.-B. Wien, 20. Nov. (Drahtbericht .) Um 9% Uhr

abends erfolgte die Abreise des d e u t s che n K a i s e r s mit
Hofsonderzug vom Nordbahnhof. Der Abschied Kaiser Wil¬
helms von der K a i s e r i n Z i t a in der Hofburg trug einen
ungemein herzlichen Charakter . Auch von den Hofwürden-
strägern nahm Kaiser Asilhelm in sehr gnädiger Weise Abschied
und zeichnete die Generaladjutanten Grafen Paar und Frhrn.
v. Bolfras durch besondere herzliche Ansprachen aus . Das
P u b l i ku m, das van der Anwesenheit des deutschen Kaisers
Kunde erhielt , benutzte den Anlaß , um dem Freund und
Bundesgenoflen seines Kaisers seine Symvathien auszn-
drücken. Namentlich in der Pcaterstraße und vor dem Nord¬
bahnhof hatte sich eine dickte Menschenmenge aufgestellt, die
den Monarchen ermattete und still, aber herzlich begrüßte.
Zehn Minuten vor i/,t9 Uhr kam das kaiserliche Auto an , in
dem Kaiser Wilhelm und reckts von diesem Kaiser Karl saßen.
Kaiser Milbeln , trug die Oberstinhaberuniform seines k. u k.
Husacenregiments Ne. 7, Kaiser Karl die Oberstuniform seines
preußischen Husarenregiments mit den Abzeichen eines
Generalfeldmarschallö.  Die beiden Kaiser hielten
im Fürstenzimmer kurze Zeit Cercle und traten dann auf den
Bahnsteig. Kaiser Wilhelm verabschiedete sich zunächst von
dem Botschafter Grafen v. Wedel und dann von den Herren
der deutschen Botschaft während sich Kaiser Karl von den
Herren des Gefolge? seines kaiserlichen Gastes verabschiedete.
Dann erfolgte der ungemein herzliche und warme
Abschied der beiden Majestäten  durch wiederholten
Kuh und Händedruck.  Nachdem Kaiser Wilhelm den
Hossalonwageu bestiegen hatte , erschien er am herabgelassenen
Fenster und richtete an den vor dem Fenster siebenden Kaiser
Karl noch einige herzliche Abschiedsworte. Als der Zug . sich
in Bewegung setzte, stand Kaiser Karl salutierend am Bahn¬
steig, Kaiser Wilhelm salutierend am Fenster . Nachdein
Kaiser Karl von den, Botschafter Grafen v. Wedel, indem er
ihm die Hand reichte, Abschied genommen und d>e Herren ocr
Botschaft begrüß , hatte, fuhr er nach Schönbrunn . Kaiser
Wilhelm verlieh den obersten Hofwürdenträgern , die Seiner
-Majestät Kaiser Franz Joseph im Leben besonders nahe ge¬
standen hatten , hohe Ordensauszeichnungen . Anderen Mit¬
gliedern des Hofstaate- des verbündeten Monarchen ließ
Kaiser Wilhelm kostbare Geschenke überreichen.

Erzherzog Eugen
österreichischer Generalseldmarschall.

Kaiser Karl hat den Erzherzog Eugen  zum General-
fsldmarschall ernannt . Erzherzog Eugen , ein Enkel des Erz¬
herzogs Karl , dessen Standbild den Heldenplatz vor der kaiser¬

lichen Hofburg schmückt, ist seit Jahrzohnten der volkstüm¬
lichste unter den Erzherzogen. Er ist am 21. Wat 1863 ge¬
boren und hat seine militärische Dienstzeit bei einem Tiroler
Regiment begonnen. Im April 1900 wurde er kommandie¬
render General in Innsbruck , 1908 Landesoberkcmmandant
von Tirol und Vorarlberg . Als solcher -hat er überaus Wert¬
volles geleistet, indem er in Gemeinschaft mit -dem General-
stabschef Conrad v. Hoetzeridovf das Land in einen vortreff¬
lichen Verteidigungszustand versetzte. Bei Ausbruch de»
jetzigen Weltkriegs war er Olvrkommandcmt der öster¬
reichisch-ungarischen Balkanstreitkräfte . dann wurde er Lan-
desverteidigungs -Oberkominan'dant der Armee und Flotte
gegen Italien . Kaiser Wilhelm verlieh ihm den Orden
kour le merite . Die 3. Kürassier« in Königsberg haben ihn
zum Chef.

Der vaterländische hilsrdierst.
Der Gesetzentwurf, der die Verpflichtung zum vater¬

ländischen Hilfsdienst aus spricht, ist ganz kurz und läßt
keinen Schluß auf die Wirkungen zu, die das Gesetz
auf das Wirtschaftsleben nusüben wird . Es wird also
alles auf die Ausführung des Gesetzes ankommen . Da
berührt es erfreulich, wenn in der Begründung gesagt
wird , daß Zwang nur als letztes Mittel  in
Anwendung gebracht werden solle. Sehr einschneidend
kann ja unter Umständen der Hilfsdienst auf eine sehr
große Zahl selbständiger Betriebe einwirken . Es ist
möglich , daß sie geschlossen werden müssen. Und hier
liegt zweifellos eine große  G e t a h r, die bei einer
nicht von wirtschaftlichen Gesichtspunkten geleiteten
Ausführung des Gesetzes eintreten muß. Deswegen ist
dringend zu wünschen, daß die wirtschaftliche Lebens¬
kraft unseres Volkes nach Möglichkeit geschont werde,
was um w mehr der Fall sein wird , je mehr das neue
Kriegsamt bestrebt bleibt , die von ihm zu verfolgenden
Zwecke soviel wie möglich durch rein wirtschaft¬
liche Mittel  zu erreichen. Die Fassung des Gesetz¬
entwurfes selbst verdirbt in dieser Beziehung bis jetzt
nicht das geringste . Der maßgebende Laragraph 2
lautet : „Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem
Dienste bei Behörden und behördlichen Einrichtungen
insbesondere die Arbeit in der Kriegsindustrie , in der
Landwirtschaft , in der Krankerrpflege und in kriegs¬
wirtschaftlichen Organisationen jeder Art sowie in
sonstigen Betrieben , die für Zwecke der Krieg-

'führung oder Volk - versorgung  unmittel¬
bar oder mittelbar non Bedeutung sind." Gerade die
Schlußwendung ermöglicht es . den wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten Rechnung zu tragen . Es wird sich näm¬
lich ergeben , daß sehr viele Betriebe , die man zunächst
für entbehrlich  hält , mittelbar von recht
e r h e b l i ch er Bedeutung  für die Kriegführung
und Bolksvecsorgung sind. Nichts ist in dem Gesetz¬
entwurf darüber gesagt , wie weitgehenden wirtschaft¬
lichen Schädigungen der betroffenen Privatwirtschaften
begegnet werden wll . Es ist nicht ausgeschlossen, daß
die Bekanntgabe des Entwurfes zunächst in manchen
Kreisen große Beunruhigung  auch dann her¬
vorruft . wenn man sich der Notwendigkeit des vater¬
ländischen Hilfsdienstes nicht »erschließt. Da sei des¬
wegen vor allem davor gewarnt , voreilige Dis¬
positionen  mts etwaige Befiirchtungen hin schon
jetzt vorzunehmen . Es ist sehr wahrscheinlich, daß der
Bedarf an Arbeits - und Hilfskräften in der Hauvtsache
ohne Anwendung von Zwang  befriedigt wer¬
den kann. Wenn man erst über den Umfang des Be¬
darfes in den für Kriegführuuna und Volksversorgung
notwendigen Gewerben und Tätigkeiten eine Übersicht
haben wird , dann wird sich Herausstellen , daß die
Schwerkraft des Entwurfes  auf einem ganz
anderen Gebiete als dem zunächst befruchteten liegt.
In den Richtlinien für die Ausführung des Gesetzes
wird die Freizügigkeit der beschäftigten
Kräfte eingeschränkt.  Daraus geht hervor,
daß das Zusammenhalten der Arbeitskräfte in den Be¬
trieben der Landwirtschaft und Kriegsindustrie als eine
besonders wichtige Aufgabe , die durch das Gesetz gelöst
werden soll, angesehen wird . Der fortwährende
Wechsel der Arbeitskräfte  mußte die
Leistungsfähigkeit der Betriebe beeinträchttgen , rmd
zwar besonders in einer Zeit , wo die Leistungsfähig-
keil auf das höchste angespannt werden muß . Die
höchsten Leistungen sind aber für längere Dauer nur
dann zu erreichen, wenn die Arbeiterschaft in derKriegs-
industrie möglichst w e n i g die Stellen wechselt. Daß
unter dieser Einschränkung die Arbeitsfiendigkeit lei¬
den könnte , ist nicht anzunehmen , da die Verhältnisse

ganz von selbst dazu drängen , die Arbeitslust möglichst
wach und rege zu erhalten . Dadurch, daß auch die V e r-.
treter der Arbeiter  gehört werden, und außer¬
dem durch die Tätigkeit der Arbeiterorganisationen
kann und wird dafür gesorgt werden, daß die E i n-
engung der individuellen Freiheit  wäh¬
rend der Dauer des Krieges nicht über das Maß dessen
hinausgeht , was im Interesse der Kriegführung
unumgänglich  n o t iv e n d i g ist. Hoffen wir
also, daß das neue Kriegsamt seine Ziele auf Wegen
und mir Mitteln zu erreichen siecht, die das wirtschaft¬
liche Durchhalten nicht gefährden, sondern ihm zur
Stütze werden.

Die Sozialdemokratie und das Hilfsdienst»
Pflichtgesetz.

Nr . Berlin , 29. Nov. (Erg. Drahtbecicht. zb.) Zu den
bevorstehenden Verhandlungen über das Hilfödienftpflichtgesetz
im Reichstag schreibt der „Vorwärts " : Die sozialdemo¬
kratische Fraktion  w >cd heute, wenn ifir der genaue
Gesetzentwurf oorliegt, aus Grund der Berichte ihrer Ver¬
treter bei den Vorberatungen gewissenhaft zu prüfen haben,
ob sie es mit ihren Verpflichtungen vereinbaren kann oder
nicht, dem Gesetzentwurf zuzussimmen. Die Fraktion hat
bisher gezeigt, daß sie di: allgemeinen Jntereffen des Landes
zu würdigen weiß und sich nicht scheut, sie unter dem Zwang
der Notwendigkeit auch ihren besonderen und berechtigte-»
Parteiinteressen vocanznstellen. Von diesen Erwägungen
wird sie sich jetzt leiten lassen, aber sie wird sorgsam im Auge
behalten , daß von dem Hilfsdienstpflichtgesetz in erster
Linie die Arbeiter betroffen  werden , da diese
Zahlenmäßig die große Mehrzahl der Hilfsdienstpflrchtigen
bilden. Daß das Gesetz in irgendeiner Form zustande kommen
wird , bedarf keiner Frage . D ' e bisherigen Mitberater der
sozialdemokratischen Fraktion haften, daß die endgültige Form
den Arbeiter - und Angestrllteninteressen mehr Rechnung
tragen wird , als dies der Fall gewesen wäre, wenn sie eine
von vornherein ablehnende Halt,mg eingenommen hätte . Bei
ter Durchführung wird öie Mitberatung der Ge¬
werkschaften  von entscheidender Bedeutung sein, deren
Stärkung damit zu einer Lebensfrage der Angestellten und
Arbeitet wird mehr denn je. Weiter berichtet der „Vorwärts " :
Angesichts der Widerstände,  die sich im Hauptausschutz
des Reichstags gegen dre von den Acbeiterabgeordneten Bauer,
Behrends , Gisberts und Legten gestellten sozialen Verbcffe-
rungsvorschläqe zum Gesetzentwurf über den vaterländischen
Hilfsdienst geltend gemacht haben, haben die in der „Arbeits¬
gemeinschaft für das einheitliche Angestelltcnrecht" vereinigten
Verbände der Handlungsgehilfen , Luceauangestellten und
technisch-industriellen Beamten noch in letzter Stunde eine
dringende Eingabe an oen Reichstag gerichtet, die bereits in
der Hauptausschußsipung von gestern zur Verteilung gelangte
Die Angestellten richten an BnndeSrat und Reichstag daS
dringende Ersuchen, den Gesetzentwurf durch soziale Be¬
stimmungen zu ergänzen , d>e den Prrvatange-
stellten  eine ausreichende Sicherung gegen Gehaltsdruck,
gegen Beschränkung ihres Arbeits - und KoalitronSrechtS, wie
überhaupt gegen eine Verschlechrerung ihrer materiellen und
rechtlichen Lage gewährleisten. Zu diesem Zweck wird dem
Reichstag die Annahme der von den erwähnten Gewerkschafts¬
vertretern gestellten Anträge , in denen auch ein Mitbest -m-
mungsrecht der Pcivatang -.stellten bereits vorgesehen ist,
dringend empfohlen.

Deutscher Reich.
Des Reichskanzlers 60 Geburtstag.

Eine Ansprache des Kanzlers.
W. T.-B. Berlin , 28. Nov. Heute abend versammelte sich

vor dem Reichskanzler-Palais eine große Menschenmenge,
um den Reichskanzler am Vorabend seines 60. Geburtstages
zu beglückwünschen. AlS das Lied „Eine feste Burg ist unser
Gott !" angestimmt wurde, erschien der Reichskanzler am
Fenster . Ein Herr trat aus der Menschenmenge hervor und
begrüßte den Reichskanzler in warmen patriotischen Worten.
An die Nackt vom 1. A u g u ft 1914  erinnernd und die
Einigkeit und den SiegeZwillen des deutschen Volkes betonend,
brachte er zum Schluß ein Hock auf den Reichskanzler aus.
Der Reichskanzler erwiderte etwa folgendes:

Ich danke Ihnen tiefbewegten Herzens für die schönen
Lieder und ihre herzlickea Worte, wie für die freundliche Ge¬
sinnung , die Sie hierhecgeführt hat. Diese Gesinnung ist doch
nur ein Ausdruck der grenzenlosen Hingabe und
Liebe für unser Volk , dir uns alle eint  und uns mit
Gottes Hilfe gegen Tod und Teufel schützt. Sie haben den
ernsten Ruf gehört, der in diesen Tagen an unser Volk er¬
geht, den Ruf zur Arbeit,  damit es unseren Kämpfern
nicht an Waffen  fehle und dem Vclk daheim nicht am Not¬
wendigen.

Aber m«ch das
Neue Museum
bereitet eine WeihnachtSausst-vuny Wiesbadener .Künstler
vor. So mußte denn leider schon di« so sehenswert« Schwrrz-
Weiß-AuSstrllwng, von der „Mesbadener Gesellschaft für bil¬
dende Kunst" veranlaßt , verschwinden, ebenso We Kollektiv-
Ausstellung des begabten Frankfurter Tiermalers Wilhelm
Kalb.  Stundenlang konnte man in 'den letzten Wochen in
'den schönen Sälen >deS Muten ms verweilen, die so stim¬
mungsvoll und gut wirken. Und wenn man ging, dann kam
man bald wieder und entdeckte immer neue Schönheiten, so¬
wohl be- der Gr -chbik wie auch.bei den lRedaillen, von der Hand
erster Meist er herrührend , wie: Bakuscheck, Barlach, Coriuth,
Donath , Gaul Hefthainer , Heitrer , Klemm, Kunze, Max
Liedevmann Wulidapfel. Bär , Halm , Dake (nach Israels ),
Joseph Jsviels , Kling« . Käte Kollwitz, Lehmbruck, Philipp.
Röhn, Rethel (Sohn ), Trepte -Bernboch, Daumiller , Eckart,
Hörnlein, Kraumcmn, May uitd Zutt.

Wilhelm Kalb ringt mit der Kunst. Sie macht es ihm
nicht leicht, und er wieder macht es dem Beschauer schwer. Er
will gesucht unld gefunden werden, wie auch er die Kunst suchte
und fand. Seine Tieribllder, meist sind es Pferde , halben alle
etwas Kern-ges, sehr Deutsches, trotz seiner teilweise frmrzö-
sischen Lehrer , sie alle zeigen eine tiefe Liebe zum Tier und
zur Kunst. Und neben ihrer Eigenart , ihrer ganz besonderen
.„Handschrift", tragen sie noch einen Stempel , den Stempel
von Meisterhand . . . B. v- 55

Klrine Chronik»
Theater und Literatur . „Kunne Eisenberg ", ein

fünsaktigvs Schauspiel der Berliner  Schriftstellerin Elinor
v. Hopffgarten,  erlebte am Freitag im Hoftheater zu
Koburg 'eine Uraufführung und fand sympathische Auf¬
nahme. Die anwesende Verfasserin wuvde am Schluß wieder¬
holt g-erusen. — Wie .aus Lodz  gemeldet wird , beschloß dorr
eine Versammlung , einen nationalen Sienkiewicz-
Fonds  zu gründen , au» dessen Atitteln dem berühmten pol¬
nischen Dichter ein Denkmal  errichtet werden soll. — Max
Bayrhammers  Drama „V ö I ke r w e n d e" wurde bei
seiner Uraufführung am Würzburger  Stadttheater unter
Direktor Swchlfelds Reg-e stürmisch beftEM . Max Bayr-
hammer , Direkter StiMfeld und die Darsteller wurden stür¬
misch gefeiert . — Peter Rosegger  und Ottokar Kern¬
stock wurden für ihr Buch .,W a f fe n s e g e n" durch Ver¬
leihung des Offizier -Ehrenzeichens vom Roten Kreuz mit der
Krisgsdekorrticm ausaezechnet . — DaS Berliner  König !.
Schauspielhaus gab gestern zivm erstenmal  einen
Ludwig - Tboma - Abend.  Von O-bervsgiffeur Patry
in Szene gesetzt unk, vw-trefflich n.rmentlich auch mit stau¬
nenswerter Beherrsckung des Dialekts , gespielt, wurden drei
Einakter „Die kleinen Verwandter!", „Des Dichters Ehren¬
tag" und „Die Brouiichau " mit herzlichem Beifall aufgerwm-
men. Bon den Mitwirkenden müssen in erster Linie Frau
Conrad . Frau Durieux . Fräulein Thiinig und die Herren
n Itahehur- Timmerer, Sacks und Vobl oenannt werden.

Bildende Kunst und Musik. In Kopenhagen  starb
der Nestor der dänischen Kunst, der Bildhauer Professor
August S a a b y e im 94. Lebensjahr . — Aus Oerebro  irt
Schweden wird gemeldet, drß bei AuSschachtungsarbsiten
eines Hauses der Stadt eine große Sammlung von
Keramiken  gcftlnden wurde, die aus dem 16. und 37.
Jahrhundert stammen. Allem Anschein nach hat sich an die¬
ser Stelle eine Fabrik oder Werkstatt befunden. Bari sach¬
kundiger Seite ist erklärt worden, daß man es hier mit dem
größten und wertvollsten Funde , der je im Norden gemachr ist,
zu tun hat . Die Sammlung wird im Stockholmer Nationale
mulseum ausgestellt werden.

Wissenschaft und Technik. Professor E, Doyen,  der be¬
deutendste Chirurg Frankreichs , iss gestorben. — Sir Hiram
Maxi  m, der „englische Krupp", ist im 76. Jahre in England
gestorben. Er iss bekanntlich der Ersinider des MadelltypS
der Schnellfeuerwaffe , die bei allen Armeen heute eine so be¬
deutende Rolle spielt. — Die Heidelberger  Königstahl¬
sternwarte meldet - Am 21. November wurde von Metronls
a :ft der Sternwarte von Winchester in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ein neuer Komet  entdeckt, der
■n 54 Grad 30 Minuten rechter Rektaszension und in 18 Grad
33 Miauten nördl 'che Deklination stand, also etwa 6 Grad
s'Mich vom Plejaden . Weiteres ist ivegen des schlechten
Weilers noch nächst bekannt.



Wette4. Mittwoch, SS. November IS18.
Kriegsdienst und Hilfsdienst am Vaterland sei heute unser

aller Schaffen!
Wie es in Geibels Liede heißt, in dem Liede von den drei
Riesen um Schmiedefeuer ' Zur rechten Stunde sei dcrS Werk
getan, das Schwert des Siegs hat Eile ! Alle muffen, alle
werden dem Rufe folgen Der Geist jener heißen Augustnacht,
der Sie soeben gedachten, lebt noch heute auch im trüben
November. Dann werden wir die schwere Zeit , die auf Land
und Volk lastet, in dem Gedanken an unsere Söhne und
Brüder , die draußen fechten und bluten , sterben und siegen,
siegreich bestehen , heiligen Zorn  im Hmzen und
das Vaterland,  das niemand zertrümmern kann, so lange
ein Deutscher lebt. „Das Reich muh uns doch bleiben !" In
solcher Stunde drücken wir unsere Gefühle am besten in dem
Rufe aus : Seine Majestät der Kaiser, um den wir uns alle
scharen, der an der Spitze unserer Kämpfer draußen das
deutsche Volk siegreich durch diesen S ûrm führt , lebe hoch!

Begeistert fiel die Menge in den Hochruf ein und stimmte
das Lied „Deutschland. Deutschland über alles !" an.

Tin parlamentarisches Essen beim Kanzler.
Auch die Sozialdemokraten erschienen.

Laut „B. T." fand gestern abend beim Reichskanzler ein
parlamentarisches Essen statt, zu dem das Präsidium des
Reichstags , die Parteiführer  und die Mitglieder
des Haushaltsausschusses  eingeladen und ern-
schließlich der Sozialdemokraten  erschienen
waren . Auch die Staatssekretäre , die Unterstaatssekretäre,
der Kriegsminister , der Präsident des Kriegsernährungsamtes
und der Leiter des neuen Kriegsamtes befanden sich unter
den Teilnehmern an der Veranstaltung.

Aus der Berliner Presse.
Di-. Berlin , 29. Nov. (Eig. Dvahtlbericht. zlb.) Die ge-

samten Morgenzeitungen gedenken in längeren Ausführungen
des 60. Geburtstages des Reichskanzlers. Nur die Presse seiner
Gegner , wie die „Deutsche Tageszeitung ", die „Post" und
„Tägl . Rundschau", hüllen sich in eisiges Schweigen. Der
„LoFal-Anzeiger" schreibt, der Kanzler trägt aufrechten
Hauptes , unbeirrt  durch Angriffe, die schwere Last einer
Verantwortung , die bei Überschreitung des siebenten Jahr¬
zehnts seines Lebens auf ihm liegt.

Die „Bossischc Zeitung schreibt: Soweit auch ihre Ansichten
selbst auseinandergehen mögen, wird die Mitwelt Herrn v. Beth-
n arm Hellweg das Zeugnis nicht versagen, daß er in schwerster Zeit
seines Amtes mit bewundernswerter ünermüdlich-
k c i t waltet . Sie wird anerkennen, daß er gcwiffenhast und opfer¬
freudig all sein Können einsetzt für das ösfentlrche Wohl, und daß
seine Absichten allezeit rem und lauter waren.

In der „Germania " heißt es: Das deutsche Volk lst sich der Be-
deutung der Arbeit des Kanzlers in seiner erdrückenden
Wahrheit  voll bewußt und hat sich, unbekümmert um seine
politische Stellungnahme , im einzelnen e i n m u t i g hinter ihn ge¬
stellt, um ihm jemc Aufgabe nach Möglichkeit zu erleichtern.

Der „Vorwärts " meint : Die Sozialdemokratie versucht, sich au
den Aufgaben der Zeit  nach Maßgabe ihrer Grundsätze und
Kräite zu beteiligen.  Sie ist leine Regierungspartei . Sie
versteht ihre oppositionelle Ausgabe auch nicht dahin, daß sie alles,
was mit der Regierung zusammenhängt, unbesehen hcrunterreißen
muß. Sie hat Herrn v. Bethmann bis in die letzte Zeit oft scharf
bekämpft Sie hat aber auch Angriffe auf ihn z u r ü ckg e w i e s e n,
die sie für ungerecht hielt.

Der österreichische General ä la suite
des Kaisers.

W. T.-B. Wien, 27. Nov. Aus Dem Kriegspntsseqwartier
wird gemeldet ' Generalmajor August v. Cr amen,  der erst
vor kurzem der Person Seiner Majestät unseres Kaisers uiid
Königs zugeteilt wurde , wurde zum General ä la suite im
Gefolge des deutschen Kaisers ernannt.
Beschränkung des Itraßenhahnverkehrs in

den deutschen Großstädten?
Br . Berlin , 28. Nov. lzb.) Es war davon die Rede, daß Ein¬

schränkungen de§ Eisenbahnverkehrs, insbesondere zum Zweck
der Kohlenersparnis , b.worstünden und wahrscheinlich schon
bald durchgeführt werden würden. Das „B. T." meldet nun
heute, daß nach seiner. Informationen auch Erwägungen über
eine Einschränkung des städtischen Verkehrs  in Frage
kommen, insbesondere auf den Stadtbahnen , Hochbahnen,
Straßenbahnen , und zwar für alle großen Städte des
Reiches.  Veranlassung dürfte wohl auch hier neben dem
Wunsche, Personal zu sparen, die Bestrebungen , den Kohlen¬
verbrauch einzuschränken, gegeben geben. Es berrscht ja be¬
kanntlich gerade in Deutschland aus unabsehbare Zeit noch
Überfluß an Kohle, doch hält nian es für nötig, auch bet der
Förderung der Brennffoffmaterialien die Arbeitskräfte
nach Möglichkeit zu schonen.  Das Blatt kündigt au , daß
eine Verkürzung der Polizei st unde  die Folge der
Verkehrsbeschränknng sein würde. Wie schon angedeutet , sind
die Verhandlungen über alle diese Angelegenheiten noch nicht
abgeschloffen und mau kann sagen, daß noch einige Wochen
verstreichen werden, ehe ein endgültiger Beschluß und nament¬
lich bezüglich der Polizeistunde gefaßt werden wird.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten»

Nriegerheimstätten — als Dank des Vaterlandes.
Die Bewegung zur Schaffung von Kriegerheimstätten

hat nun auch auf Wiesbaden übergegriffen . Es handelt sich
hierbei um eine vaterländische Aufgabe, die zweifellos eine
überaus große Wer'bekrait besitzt, denn dem am 20. März d. I.
gegründeten Hauptausschutz für Kriegerheim¬
stätten  haben sich bis heilte bereits 3015 Organisationen
mrt mehr als 4 Millionen Mitgliedern ar-geschlossen, darunter
Berufsivreine verschiedenster Art , Bildungsvereine , Bürger¬
vereine . Beamtenorganilationem , Gewerkschaften, wirtschaft¬
liche Vereinigungen , einzelne Sradt - und Landgemeinden und
vor allein auch der Deutsch« Städtetag . Auch in Wiesbaden
geboren 9 Vereine dem Hauptausschuß für Krwgerbeim-
stätten an . Dieter Ausschuß strebt die Schaffung eines dies¬
bezüglichen ReichSgesetzes an, und stellt dafür in der Haupt¬
sache folgende Grundsätze  auf : Das Reich dcmft seinen
Verteid 'gern. indem es jedem deutschen Kriegsteilnehmer oder
semer Witwe die Möglichkeit eröffnet , auf dem vaterländischen
Boden ein Familien he im auf eigener Scholle (Kricqepheim-
stätte) zu erringen . Die Kriegerheimstätten sollen, gemäß den
Lehren dieses Läuterungskriegs , das deutsche Boden- und
Siedelungswese « auf das Ziel hinlenken, einen körperlich und

TNesda- enrr DagVlaN._
fittlicki gesunden Volksnachwuchszu sichern, die Wehrkraft De?
Volkes zu erhöben und die Erträgnisse des heimischen Bedens
zu steigern. Jäher deutsche Kriegsteilnehmer hat im Rahmen
dieses Gesetzes einen Anspruch ans eine Heimstätte ,m Reich
oder in seinen Kolonien. Unter den Bewerbern sollen die
ortsangehör 'gen Kriegsbeschädigten, Witwen und kinder¬
reichen Familien zuerst berücksichtigt werden. Die Krieger¬
heimstätten sind: 1. W o h n h e i m st ä i t e n , d. s. Klernhäaser
mit Nutzgärten, die allen Kriegsteilnehmern offenstehen, aber
vornehmlich für Leute bestimmt sind, die je nach Beruf und
Stellung gezwungen sind, in der Nähe der Stvdi zu wohnen;
2. Wirtschaftsheimstätten,  d . s. gärtnerische oder
landwirtschaftliche Anwesen von geeigneter, noch Bodenart
u -'.d Bodenpreis verschiedener Größe , die nur Bewerbern mit
eutsprechnder Vorbildung (also vornehmlich Land-wirren ) und
angemessenem Betriebskapital verlieben werden dürfen . Auch
be st ebender Besitz  kann in Kriegerheimstätten u m -
gewandelt  werden . Die Heimstätteiipersorgung soll durch
ein Heimstättenamt geschehen, das dem Reichsamt des Innern
ein- und untergeordnet und in geeigneten Bezirken durch
Heimstätten -Amtmänirer vertreten wird. Verkaufs - und Er.t-
e-gnunasrecht soll eingeräumt werden. Von den Baukosten
soll m 'ndestens 10 Prozent der Heimstättenbewerber trigeii.
Die Aufbringung der übrigen 90 Prozent soll das Reich durch
Belethiing der Heimstätten ermöglichten, bei gänzlich Unbe¬
mittelten sollen die gemeinnützigen Kaffen usw. einspringen.

Wie man siebt, ein großes Werk der Kriegerfürsorge u n d
der Bodenreform ! Auch hier , wo man nicht minder als an-
derswo das Heil unserer Krieger im Auge hat , beschäftigte
sich gestern abend auf Veranlassung des „Evangelischen
Bundes"  eine V e r s a m m I u n g im großen Saal t er
„SS artburg"  mit der Kriegerbeimstättenfrage . Daß ge¬
rade der „Evangelische Bund " die Initiative für die Heim-
stätten!be>wePing ergriff , erklärte Herr Pfarrer Merz  in
seiner Begrüßungsansprache damit , daß sich leider hier sonst
niemand für die Sache eingesetzt habe ; der Verein werde aber
zurücktreten, sobald die Angelegenbeit regelrechte Formen an¬
genommen habe. Herr Generalsekretär P . O. R ü p p e l hielt
sodann in recht eindrucksvoller und fesselnder Weise einen
Vortrag über das Thema : „Kriegerheimstätten —
als Dank des Vaterlandes ". Redner schilderte zu¬
nächst die wachsende Bode-nverschuldung in Stadt und Land,
die in sozialer und hygienischer Hinsicht große Schäden ver¬
ursachte, und er-nnerte daran , wie gerade nach dem Krieg
1870/71 die Spekulation eine Wohnungsnot schlimmster Art
in Deutschland hervorries . Das dürfe sich nach diesem Krieg
nicht wiedecho len. Das Übel muffe an der Wurzel gefaßt
werden, und zwar durch eine grundlegende Änderung unserer'
Rechtszustände. Schon fest zeigten sich in zahlreichen Städten
dieselben böten Begleiterscheinungen des Krieges wie damals.
In Ki<Ä, Danzig und anderen Städten Norddeutschlands sei
die Wo h n u n g s n o t schon so groß, daß des öfteren
in der Dagespresse für Vermittlung von Zwei- bis Drei-
Zimm -rwohnungen besondere Vergütungen auyeboten wür¬
den. (Wobei freilich zu beachten ist, daß gerade Kiel und
Danztg als Werit - und Hafenplätze in unserer Kriegsindustrie
eine .große Rolle zugedacht ist und bleibt naturgemäß einte starke
Avbeiterzuwcmöerung zu verzeichnen haben, im Gegensatz zu
anderen deutsehen Städten , namentlich in Süddeutschland ; in
Wiesbaden, Mainz , Frankfurt , Darmstadt usw. ist jedenfalls
bisher von einer Wohnungsnot nichts zu merken, wir haben
hier im Gegenteil vielfach eine Ermäßigung der Mietpreise
festzustellen. D. Berichter.) E >ne solche Gefahr für unsere
heimkehrenlden Kri.eger, namentlich für unsere Familienväter,
dürfe nicht herausbeschworen werden. Bekanntlich hat auch
der Reichstag  in seiner Sitzung am 24. Mai einstimmig
eine Entscklietzung angenommen , wonach die verbündeten
Regierungen ersucht werden, binnen kurzem dem Reichstag
einen Gesetzentwurf über Kriegerheimstätten vorzulegen . Der
Redner .erörterte nun im folgenden die wesentlichen Grund-
züge eines solchen Gesetzentwurfs, wie ihn der Hauptausschnß
zur Schaffung eines ReichSgesetzes für Kriegerheimstätten in
achtmonatiger Arbeit unter Mitwirkung von staatlichen und
städtischen Behörden, von Vertretern der Wissenschaft und ver¬
schiedener Berufsstände , der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beraten und gut 'befunden habe. Es soll sich dabei keineswegs
etwa um eine Wohltat gegenüber unseren Kriegern handeln,
sondern um eine DanWorkeit durch die Tat , um die Zu¬
weisung wirklicher Heimstätten zum Glück und Wohlergehen
der Familie , keine Zusammenpferchung bezw. Absonderung in
großen Mietskasernen , sondern einzeln je nach Beruf und
Neigung draußen aus dem Lande und nahe ber der Stadt . Vor
allen: soll alles getan werden, damit nicht auch diese An¬
wesen zum Spielball der Spekulation werden . Redner ver¬
spricht sich von den ländlichen Kriegerheimstätten eine plan¬
mäßige Erhaltung und Vermehrung des Bauernstandes , von
der Schaffung der Heimstätten in den JNdustriegegenden aber
veredelnde Rückwirkung auf die gesamte
Wohnungsfrage  in den Städten ; kurzum um einet:
Jungbrunnen unserer Volksgosu-ndheit, Vvlkskraft und Wehr¬
fähigkeit. Redner erörterte dann noch eingehend die Frage
der Bodenbeschaffung und der Auibripgung der nötigen Kapi-
talienbsschafiung , und zeigte, wie sie in befriedigender Weise zu
regeln sei. Zum Schluß setzte sich der Vortragende auch noch
ganz allgemein für die Bodenreformbewegung ein. Herr
Pfarrer Merz  dankte dem Redner füc die von der Versamm¬
lung recht beifällig aufgenommenen Ausführungen und lud
zum Schluß die Anwesenden zu einer demnächst stattfrndenden
Besprechung  ein , in der die Gründung eines größeren
Ortsausschusses  aus Mitgliedern aller Parteren und
Richtungen ohne Rücksicht auf die pol'tische und konfessionelle
Stellung vovgenommen werden soll. W. E.

— Weihnachtsliebesgaben. Je eine Einheitskiste stifteten
noch: Herr Adolf Weise, Herr Kommerzienrat Otto Rüping,
Fräulein Rädrig und Fräulein Kuntze, Frau Archivrot Hage-
mann , Frau Baronin v. Gustedt.

— Jubiläum - Morgen sind es 25 Jahre , daß Herr Hein¬
rich Bacher al? Faktor in der Hofdruckerei von Gebr.
Pe»mecky tätig ist.

— Am Sarg der lebten Herzogin von Nassau legte gestern
auch Herr HofbäckermeisterFritz Bossong  im Auftrag der
zahlreichen Unterzeichner der B e i l e id s ad r ess e Wies¬
badener Bürger einen prachtvollen Kranz nieder. Nach der
Beisetzung wurde Herr Bossong im Schloß von >den fürstlichen
Herrschaften empfangen, wobei er der Großherzogin Hilda von
Baden und der Großherzogin Marie von Luxemburg die Bei,
leidsadtesfe überreichte. Der Empfang war , besonders auch

M -nd-SknSgabe. « rstes Matt . Nr . §81-
seitens des GroßherzcgS Friedrich von Baden , sehr freund¬
lich. Wiederholt gaben die Herrschaften ihrer Freude über
den schönen Beweis alter Lln.hänglick'keit Ausdruck. Sie be¬
auftragten Herrn Bossong, allen Unterzeichnern der Adresse
herzlichst zu danken.

— Aus Anlaß der Leisebnng des Kaisers Franz Joseph I.
von Österreich wird morgen vormittag 9tz0 Uhr in der hiesigen
St . Bonifatiuskirche ein feierliches Requiem  abge --
halten werden.

— Gestohlen wurden : aus einem Hause an der Taunus-
strahe ein selbsttätiger Türschließer, aus der Torfahrt eines
H.ruses an der Tvtzheinrer Straße eine Kanne , enthaltend
2 Liter Vollmilch, und aas dem Hofe eines Hauses an der
Schwalbacher Straße ein zweirädriger , auf Federn ruhender
grünangestr :chener Haridlarren.

— Die Viehzählung am Freitag dieser Woche vollzieht sich
durch Personal des Magistrats und der Polizeiverwaltung.
Da das Zählgeichiäft womöglich an einem Tag erledigt sein
soll, ergeht an die Haushaltungsvorstände die dringende Auf¬
forderung , den Zählern durch -bereitwillig« Auskanstsertei-
lmvg ihr Geschärt nach Möglichkeit zu erleichtern.

— Ans Licht mir den Wucherern ! Auf dem soeben in
Berlin abgeholtenen Kleinhandelstag  empraql der
Generalsekretär Bergmann , schon jetzt Material über dw
PrerAgestnltuug zu sammeln , damit man später zeigen könne,
wer to'rtfltd) gewuchert habe. Was soll dos später ? Der
Kleinhandel hat wre jede: andere Berrrs und jede Einzelperson
schon jetzt, d. h. von Fall zu Fall , sofort die Wucherer festzu¬
stellen und zur behördlichen Verfolgung zu bringen . Nur
wenn er das tut , erfüllt er seine Kriegsaufgaöe .'i und HA»
se.nen Schild bluuk.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 898 lieg! mit der B -verrschen
VerluMste Nr . 313 und der M a r t n e - V e r l u st l t st e Nr . 96
in der „Taghlatt "-Schalterhalle (Auskunstsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme aus. sie ent¬
hält ü . a Verluste der Jnsanterie -Reginienter Nr . 115, 117,. 118 und
168, der Reserv«-Infanterie -Regimenter Nr . 89, 253 und '254 sowie
der Landwehr -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80 und 87.

— Kühtmanns Posthandbuch. Im Verlage von G. Kübtmann
in Dresden ist soeben eine Kriegsausgabe von „Kühtnia .mL Pvst-
Handbuch" als 20. Auflage dieses bekannten, für jedermann unent¬
behrlichen Posthilfsbuches erschienen. Die Kriegsausgabe enthalt
die neuen Gebührensätze im Post - und Telegravheuverkehr nach dem
Stande von, 15. November 1916. Die Unsicherheit m allen Kreisen
über die letzt geltenden Bestimmungen im Post - und Telegravhenver-
kehr wächst von Tag zu Tag und verursacht sowohl den Postbeamten
wie dem Publikum Mühe und Zeitverlust . Noch wenig bekannt
'ind die leit 1. Oktober geltenden Gebühren im Verkehr mü Oster-
reich, Ungarn und Bosnien -Herzegowina und viele Zweffer berrlchen
über die Bestimmungen im Verkehr nach dem neutralen Ausland,
dem besetzten Belgien und Königreich Polen . Genaue Auskunft au;
c-lle hiermit zusammenhängende Fragen gibt das vorliegende
Merkchen.

vorberkchte über Kunlt , Vorträge unft verwand -»- ,.
* Kurhaus . Das Dezember-Programm weist an besonderen Ber-

anstaltnngen das Folgende aus: Am 3. Dezember, nachmittags , em
Sinfonie -Konzert, am 8. das 7. Zyklus-Konzert, am 10., nachmittags,
rin Sinfonie -Konzert, am 13., „Deutsche Märchen, Wieder und
Schwänke", ein Vorweihnachtsabend , am 15. ern aoendlrckes Sm-
fonie-Konzert, am 25. (1. Wechuachtstag) ,em Nachmittags -Smfome-
Konzert, am 26. (2. Weihnachtstag) ein Rickard-Waguer -Konzttt , am
28. ein „Vorwag am Flügel " über das Thema : „Richard Wagner
und der heilige deutsche Krieg", und am 29. ent abendliches Sm-
fonie-Konzert Militärkonzerte , ausgeführt von dem Musikkocps des
hieüaen Ersatzbataillons , finden am Mittwoch, den 6 und 20.. ,e
4 und 8 Uhr, statt. In der KoHbrunnen -Trrnkhalle konzertiert ent
kleines Orcheüer zweimal wöchentlich, und zwar Mittwochs und
Samstags , vormittags 11 Uhr.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk rvieLbaven.

Iit . Franksurt a. M ., 28. Nov. Mit Rückwirkung vom 1. Novem¬
ber an bewilligte die Stadtverwaltung  chren Beamten und
Bediensteten eine weitere monatliche Kriegsleuerungszu-
l a c e. Diese I etragt für Verheiratete mit 1 und 2 Kindern 23 M.
(seither 20 M .). mit 3 und 4 Kindern 30 M . (25 M .), mit 5 und
mehr Kindern 38 M . (30 M .). Bei Beschäftigung nur eines Teils
des MouaG beträgt die Zulage 0.90 bis 1.50 M . täglich, je nach der
Kinderzahl Bei Ledigen und Verheirateten ohne Kinder wird die
seitheriae Zulage unverändert weitergewährt.

— Königstem i. T., 28. Nov. Königin Olga von Würltem-
r e r g,  Fürstin VatbildrszuWaldeckiindPyrmontund
Prinz Eduard von Anhalt,  die anläßlich der Beisetzung der
Grrßherzoain -Mutter Adelheid von Luxemburg hier eingetroffen
sind, haben im „Könlgstemer Hos" Wohnung genoviinen.

FC - Erbach i. Rhg.. 28. Nov. Im Alter von 80 Jahren der-
starb hier nach kurzer Krankheit Forstmeister Franz Kehrern.
Der Verstorbene war friiher Oberförster in Remrerod und trat öfters
schriftsiellcrisch hervor Das „Wörterbuch der WeiLmanusvrache".
das er mit seinem als volkskundlichen Forscher weithin bekanm ge¬
wordenen Vater , dein Seminardirektor Joseph Kehrein in Montabaur,
herausgeaeben hat , verdient besondere Beachtung.

!! Lorchhausen a. Rh., 28. Nov. Dm Tod im Rhein  gesucht
und gefunden bat gestern ftüh die Cheftau des Bahnarbeiters Wil¬
helm Rößler  dahier.

Nachbarstaaten u. -vrovinzen.
Ft . Butzbach, 28. Nov. Die Butzbach-Licher Eisenbahn, eine

Griindung des hessischen Staates und der m der Strecke belegcuen
Gemeinden, jedoch Cigentum der Eisenbahn-Baugesellschaft Lenz
u Co., Berlin , schließt auch im letzten Geschäftsjahr 1915/16 mit
einem Verlust vvn 88 772 M . ao. Der Vertu,lsalöo wachst damit
aus 145 946 M Bei 1 760 000 M . Aktienkapital, 1 550 000 M.
Obliaationenschulderl und 1310 000 M . Staatszuschußkonto ist die
Eisknbabn nun nnt 4 910 000' M . bewertet. Bekanntlich ist im Mai
dieses Jabres mit den beteiligten Eemeindm ein Abkommen über
Hinausschiebung der Schuldentilgung und Herabsetzung des Zinsfußes
der Obligationen zustande gekommen.

Sport nnb  Luftfahrt.
* Im Schachwettkamps Lasker-Tarrasch wurde die zweite Partie,

in der sich Tarrasch srunzösisch verteidigte, nach vierstündigem Kaoftse
abgcbrechen. Sie steht etwas günstiger jür Tarrasch.

Neues aus aller Welt.
Gctreideschiebungen. Danzig,  28 . Nov. In Christburg in

Westpreufen wurden die Kaufieute Artur Stemgräber und Willy
Silber wann , Inhaber einer Schurzenfabrik, wegen unlauterer Ge-
treidereikäuke verhaftet.

Der Dichter Berhaeren tödlich verunglückt. W . T .-B . Amster -
dam,  28 . Roo „Allgemeen Handelsölao " wird aus Paris ge-
meldei, daß der belgische Dichter Ew.rle Berhaeren , der nach Rouen
geklinmen war , uni dort einen Vortrag zu haltm , auf der Rückreise
nach Paris von einem Elfenbahnzug uberfahren mW getötet wurde.

Ein Faniilienorama . Stuttgart.  28 . Nov. In einenl
Anfall von Ticfsinn stürzte sich die 37 Jahre alte Frau des Ober-
maschiuenmeifters Werner aus dem Fenster ihrer im vierten Stock
gelegenen .LLohnuna, nachdem sie zuvor ihre vier Kinder hinabge-
worsen hatte . Alle" fünf waren sofort tot . Der Mann der Unglück¬
lichen war ivenige Stunden zuvor vom Heimatsurlauh wieder inS
Feld gerückt.
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Handelsteil.
Neue Höchstleistung der deutschen Fluss-

stahiwerke.
K Bfllin. 29. Nov. (Eig. Drahlbericht) Nach den Er¬

mittelungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-In¬
dustrieller betrug die -Flußstahlerzeugung im deutschen
Zollgebiet iw Monat Oktober (26 Arbeitstage) insgesamt
1429 535 Tonnen gegen 1393 186 Tonnen im September
1916 (26 Arbeitstage). Die tägliche Erzeugung belief sich
auf 54 751 Tonnen im Oktober gegen 53 584 Tonnen im Sep¬
tember 1916 Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen
Sorten wie folgt (wobei in Klammern die Erzeugung für
September angegeben ist) : Thomasstahl 664933 Tonnen
(653 894 Tonnen), Bessemerstahl 19 070 Tonnen (16 752
Tonnen), basischer Siemens-Martinstahl 575 431 Tonnen
(570757 Tennen), saurer Siemens-Martinstahl 22104 Tonnen
(14 871 Tonnen), basischer Stahlformguß 78 286 Tonnen
(71337 Tonnen), saurer Stahlformguß 39 603 Tonnen
(38808 Tonnen), Tiegelstahl 9947 Tonnen (9829 Tonnen),
Elektrostahl 14 279 Tonnen (17 320 Tonnen). Die arbeits¬
tägliche Erzeugung betrug im August 1914 21801 Tonnen,
im Oktober >0U 33 341 Tonnen, im Oktober 1915 46 741
Tonnen, im Oktober 1916 54 751 Tonnen.

Der Monat Oktober iibertiifft hinsichtlich der Flußstahl¬
erzeugung alle vorangegangenen Monate und erreichte
einen neuen Höhepunkt.  Die Leistung der Stahl¬
werke kam auf OOI' roz . derErzeugungin  den letzten
Friedensmonaten

Zur Frage der Preiserhöhung für Kohlen.
Berlin, 29 Nov. Die gestern in Berlin geführten Ver-

oandlungen haben ein endgültiges Ergebnis noch nicht ge¬
bracht. Es sei damit zu reclmen, daß vor dem 1. Dezember
die Preiserhöhung nicht bf kanntgegeben wird und daß die
Preiserhöhung erst am 1. Januar  1917 in Kraft
tritt. Bei den gestrigen Verhandlungen in Berlin waren
Vertreter aus den Bergbaurevieren nicht zugegen. Ver¬
handlungen. in denen die Kohlenverbände ihren Stand¬
punkt dai gelegt haben, hätten bereits in der vorigen Woche
fctattgefunden Die Rücknahme der kürzlich durch die
Firma Giesmes Erben erhöhten Preise versteht sich, wie
die „B. B.-Z“ erfährt, nur für das Inland. Der Ausfuhr¬
preis ist um 2 M. für Kohlen und 2.50 M. für Koks erhöht
werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 29. Novbr. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . S .S7 O. Mk. 5.59 3. für 1 Dallar
Weiland . 831 .25 G. - 831 .75 8. « 100 Quitt an
Ê nemark . . . . 1SL .L0 G. « 159 .00 3. « 100 Kronen
Schweden • • • . • 163 .75 Q. « 164 .25 3. « 100 Kronen
Norwegen . . . . . 161 .50 Q. « 162 .003 . « 100 Krone*
Schweiz . 169 .87 G. « 110 .13 8. . 100 tvanrr
Oesterreich -Ungarn . 68 .45 Q. « 68 .55 3. « 100 Kcoae i
lftigarien . 79 .25 O. « 80 . 25 3. « ldi) L: vi

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 28. Nov. Wechsel auf Berlin 40.42,

auf Wien 25.25, auf die Schweiz 47.55, auf Kopenhagen
£6.05, auf Stockholm 69.45, auf New York 245.25, auf London
11.6850, ruf Paris 42.05.

w London, 27. Nov. Privatwechselzinsfuß 5l7/33.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Gründung der „Osmanischen National-Kredit-

bank“ Konstantinopel,  29 . Nov. (Eig. Drahlbe¬
richt) Den Blättern zufolge wird die mit einheimischem
Kapital neu zu gründende Bank den Namen „Osmanische
National-Kreiitbank '' führen. Das Kapital soll 4 Millionen
türkische Pfund, cingeteilt in 400 000 Aktien zu je 10 Pfund,
betragen. Die Aknen werden öffentlich zur Zeichnung,
aber nur für osuiauische Staatsangehörige, aufgelegt. Um
den ausgesprochennationalen Charakter zu wahren, sollen
alle Angestellte bis auf wenige Fachleute nur Osmanen, die
Dienst- und Verkehrssprache nur türk'sch sein.

W. T.-B. Eine 'Warnung an die amerikanischen Banken.
Washington,  29 . Nov. (Eig. Drahlbericht) Reuter
meldet: Die Aufsichtsbehörden der Bundes¬
banken  haben einen Bericht ausgegeben, in dem die
Bundesbanken u. a. gewarnt werden, Fonds in lang¬
fristigen Obligationen fremder Regie¬
rungen  oder angeblich kurzfristiger Anleihe¬
werte,  die später wieder erneuert werden, anzusammeln.
Die Aufsichtsbehörden leugnen indes die Absicht, die finan¬
zielle Sicherheit irgend eines Staates durch diese Maßnahme
einer Kritik zu unterziehen.

Industrie und Handel.
* Gewerkschaft Bliesenbach in Köln. Die gestrige

Geweikenversammlung beschloß eine Zubuße von 250 M.
für den Kux mit Fälligkeit am 20. Dezember d. J.

* Ver. GlaEzstoH-Fabriken, A.-G. in Elberfeld. Die
Verwaltung beantragt in einer demnächst abzuhaltenden
außerordentlichen Hauptversammlung Erhöhung des Grund¬
kapitals um 7 500 000 M. auf 15 000 000 M„ und zwar durch
Ausgabe von 7500 auf den Inhaber lautende Aktien zu
jo 1000 M.

* Bei der Deutschen Spiegelglasfabrik, A.-G. in Freden,
ist, wie verlautet, nach den bisherigen Ergebnissen eine
mäßige Dividenden« höhung zu erwarten. Man rechnet mit
etwa GProz (i. V 4 Proz.).

* Reichsverband der Deutschen Metallindustrie. Im
Vorstande des Verbandes sind außer den norddeutschen
Fabrikanten auch die süd- und westdeutschen Fabrikanten
in größerer Anzahl vertreten. Der Geh. Kommerzienrat
Srhiedmayer in Stuttgart hat den stellvertretenden Vorsitz
übernommen Der Vorsitz wild ferner geführt durch
Herrn Dr Fürstenheim (i Fa. J. Hirschhorn), Berlin, als
ersten Vorsitzenden, und Direktor Max Scholz(i. Fa. Ehrlich
u. Grätz), Berlin, als stellvertretenden Vorsitzenden. Die
Geschäftsstelle befindet sich in Berlin-Tempelhof, Hohen-
zollernkorso 1.

Weinbau und WeinhandeL
!! Lorch i. Rhg, 29. Nov Das freihändige Weingeschäft

war in den letzten Wochen sehr lebhaft. Da die älteren
Jahrgänge bis auf einzelne kleinere Posten soweit ver¬
griffen sind, betätigt sich der Handel in der Hauptsache
mit 1910er Weinen, die zum Teil in Kognakbrenne¬
reien  Verwendung finden. Außer verschiedenen kleine¬
ren Produzenten haben auch größere Güter ihre gesamten
diesjährigen Kreszenzen zu guten Preisen abgesetzt. So
wechselten IC Halbstück des hiesigen Winzervereins zum
Preise von 2125 M. per Stück (1200 Liter) ihren Besitz.
Ferner verkaufte die Gräflich von Walderdorfische Ver¬
waltung ihr gesamtes diesjähriges Wachstum, bestehend aus

8 Halbstück, zu 2450 M. per Stück. - Auen in Lorch
hausen  sind in den letzten Tagen verschieden. Pallien
neuer Meine zu 2200 bis 2300 M. per Stuck gehandelt
worden.

Zur Gestaltung der Gerstenpreise.
Die Reichsgerstengesellschaft  m . b. H. gibt

bekannt- Der Reichskanzler (Kriegsernährungsamt) hat aus¬
schließlich die Reiciisgersiengesellsclialtm b. H. in Berlin
ermächtigt, bei ihren Einkäufen den gesetzlichen Hoc n s -
preis für  Gerste, der zurzeit 28 M. für den Doppelzentner
beträgt, zu überschrei ten.  Die Gesellschaft darf oem-
gemäß einschließlich der Druschprämie derzeit bis zu 34 m.
für den Doppelzentner zahlen. Nach bestimmter Anweisung
darf sie aber diesen Preis nur solange aulegen, bis sie das
eiste Drittel  der durch sie aufzukaufenden Gesamt¬
menge erworben hat. Für das zweit  e Drittel muß der
Preis auf 32, für das 1e t z t e Drittel auf o0 M. herabgesetzt
werden. Zu diesen Preisen dürfen die Gcrstencesiteer
ihre gesamte geerntete Menge an die Beauftragten der
Reichsgevstengesellschaftgegen Bezugsscheine verkaufen,
also sowohl die Ablieferimgspflichligen6/io, wie che ao-
liefeiungsfreien Vio und auch die darüber freigelassene
kleinste Menge bis zu 10 Doppelzentner. Diejenigen Produ¬
zenten, welche die ablielerungspflichtigen“/To ihrer Ernte
nicht freiwillig an die Reichsgerstengesellschalt zu dem be¬
kannten höheien Preise oder an die Kommunalverbande
zum gesetzlichen Höchstpreise abliefern, haben zu gewär¬
tigem daß . ihnen die Gerste höchstens zum gesetzlichen
Höchstpreise enteignet  wird , der zurzeit 280 M. betragt
und möglicherweise eine weitere Herabsetzung demnächst
erfahren wird. Die Reichsgerstengesellscliaft wird m aller¬
nächster Zeit das erste Drittel der Gesamtmenge erworben
haben. Der Einkaufspreis wird in den ersten Tagen des
Dezember von 34 auf 32 M. für den Doppelzentnerjesenkt
werden. UnverzüglicheAngebote an die Beauftragten der
R.-G-G. sind notwendig, wenn der erhöhte Preis noch zur
Zahlung kommen soll. Die Hoffnung auf eine nachträgliche
Preiserhöhung ist vollständig unberechtigt, im Gegenteil
wild Hier mit Nachdruck erklärt, daß eine Erhöhung der
Cersteneinkaufspreise unbedingt ausgeschlossenist, daü
vielmehr nach den erteilten Anweisungen die vorgesehenen
Preisherabsetzungen rücksichtslos durchgelülirt werden.

Wettervoraussage für Donnerstag, 30. November 1916
von dar meteorologischen Abteilung d »a Physikal . Vereint - I Frankfurt a . it.

Meist heiter, trocken, kalt, Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am 29. November.
Blebrlefc . r »r »l: 2.1&» 2.1t m am gestrigen Vormittag
Canb . » 2 «6 » » 1 *0 » » »
Mainz . 1.15 » > Lll » * * *_

Pie Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
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> Bekanntmachung vom 18.Nov. 1916.
j * Die Deutsche Bank , die Direction
. i ; der Disconto -Geseilschaft und die

Dresdner Bank in Berlin sind be¬
auftragt , in Deutschland Submis¬
sionsangebote zwecks Tilgung von

| nom . Pesos Gold 39,700 Schuldver¬
schreibungen obiger Anleihe ent-

- gegenzunehmen . Die Angebote , die
1 mit Zinsseheinen per I . Juli 1917
S und folgenden versehen sein müs¬

set , sind unter Angabe des Preises
t spätestens ins zum 87. Novfer. 1916,

Mittags 18 Uhr, bei der Deutschen
: Bank und der Dresdner Bank in
i Berlin,Frankfurta .M. undHamburg,

der Direction der Disconto -Gesell-
; ■ 1 schaff in Berlin und Frankfurt a. M.

und der Norddeutschen Bank in
Hamburg mit der Aufschritt „Sub¬
missionsangebot auf b% Argenti¬
nische Innere Gold-Anleihe von 1910
zwecks Rüc kzahlung “ einzureichen.

2) Böhmische Nordbahn,
4% steuerfreie Eisenbahn-
Staats-3chu!dverschr.v.l309.
8. Verlosung am 16. Oktober 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1917.
Serie 28 öl 129 300 663,enthaltend

i je 2 Schuldverschr . ä 10,000 Kr.
Serie 913 926 1040 102 170 229

722 733 8121, enthaltend je 10
Schnldrersehrü - OüUUGẑ ^ ^ ^
3) Darmstädter 3’/2°/0 Stadt-

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 2. November 1916.

Buchstabe H.
Zahlbar am 1. Februar 1917.

Abt. I ä 8000 X 95 149 161 224
803 344 440 682 766 877 894.

Abt. II ä 1000 X 83 100 157 232
241 377 442 481 667.

Abt. UI ä 500 jH 122 216 231
AflQ 421 692 701 810 81» 867.

L

<

Abt . IV ä 200 X 138 838 546 623
679 692 708 711 767 794 833 844.

Buchstabe U.
Zahlbar am 1. Juni 1917.

Abt. I ä 1000 X 4 29 40 63 134
299 360 422 429 468 642 666 733 741
794 869 926 961 964 997.

Abt . II ä 500 X 65 64 69 163
532 333 390 417 424 426 471 494 616
646 681 601 629 631 805 836 909 932.

Abt . III ä 200 Jt 129 216 232 264
266 321 413 430 438 469 472 620 623
606 706 727 801 962 994.

Buchstabe K.
Zahlbar am 1. Juli 1917.

Abt . I ä 20 00 X 48 84 334 429
470 678 626 667 761 771 816 846
854 872.

Abt. II ä 1000 X 42 72 120 283
291 406 491 618 632 693 699 938 940
967 988 1023 141 240 329 340 493 502
623 634 690 739 760 797 799 832 881
904 946 966 968.

Abt. III ä 500 X 4 72 161 229
249 289 331 341 402 449 600 610 660
622 676 807 874 963 1011 062 076 149
199 202 234 297 313 337 427 462 478
641 669 724 887.

Abt . IV ä 200 X 122 124 198 212
290 297 492 647 634 790 795 799 803
861 917 986. _

4) Frankfurt a. M.,
3,/2% Stadt- Anleihe Lit. W.
und Straßenbahn-Anl. v.!839.

Die Tilgung für 1916 ist durch
Ankauf erfolgt.

5) Holländische Weiße Kreuz-
IQ Fl.- Lose von 1838.

67.Verlosung am 1.November 1916.
Zahlbar am 31. März 1917.

Serien:
201 1452 1473 2877 3282

3730 4708 5072 5152 5930 5931
6449 6737 6807 6923.

Prämien:
Serie 201 Nr. 10 11 30 (60), 1452

11 21 28 32 40, 1473 7 (260) 20 23
39 60, 2877 29 36 50, 3282 12 29
(100) 41 (60), 8 730 6 49 (50), 47 68
14 17 41 46 49, 5072 36 40, 5152
24 32 (50) 46, 5930 6 12 42, 5931
1 7 14 26 48, 6449 33 46, 6787 10
16 18 39 48 (10,000 ), 6807 16 48,
6928 12 (60) 31.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in () beigefügi ist , sind mit
25 Fl., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 14 Fl. gezogen.

6) Oldenburgisehe3%Präm.-
Anleihe(40Taler-Lose)v.!87l.

(Schluß .)
60005 042 066 070 127 160 153 188
216 248 255 287 430 477 495 600 647
660 609 614 620 663 682 717 747 770
800 826 862 892 931 973 985 01026
086 092 162 200 201 276 283 294 359

367 627 661 681 614 635 639 665 761
773 810 813 830 904 62006 023 048
088 109 111 120 127 191 216 278 279
317 334 361 427 443 486 613 662 668
693 603 625 630 634 664 713 760 802
813 847 868 879 913 998 63036 086
085 162 164 169 216 256 347 416 428
433 478 610 611 516 625 551 693(180)
604 COS 639 719 726 802 828 855 971
974 985 986 « 4063 081 033 087 161
164 196 209 240(180) 344 356 400 428
449 4G8 602 605 665 697 617 678 636
691 728 761 841 913 947 65086 132
158 192 227 338 364 390 407 438 442
467 476 616 551 678 (300) 630 639 631
696 746 767 763 772 797 878 918 938
973 997 66000 006 022 060 061 081
113 206 368 445 614 666 697 608 703
717 718 729 991 67050 106 128 137
166 217 266 286 354 434 466 469 528
646 564 663 605 607 627 632 678 732
821 844 997 68117 149 170 190 216
310 349 351 385 396 462 605 538 607
637 638 672 749 789 806 838 855 316
942 «9039 056 069 084 106 116 239
553 389 433 465 670 601 662 699 750
786 796 865 922 70020 028 072 083
095 143 168 171 257 293 397 405 426
630 549 571 617 650 693 736 768 769
782 798 888 914 926 988 998 71001
101 201 240 255 273 231 292 361 663
666 689 626 723 820 (WO) 833 863 867
879 934 72048 066 133 205 211 260
381 392 544 669 563 686 690 725 727
769 806 826 920 73044 076 101 112
122 152 217 286 376 444 466 478 564
688 626 662 663 706 788 833 879 886
928 963 967 7*064 067 873 106 146
190 230 249 260 256 270 288 348 393
463 462 676 679 685 741 769 779 811
812 868 891 921 970 977 987 76074
084 097 137 204 243 281 283 288 301
307 393 688 697 614 716 745 788 894
898 913 918 927 933 963 97t 988
76086 122 174 184 290 314 320 328
373 409 492 607 611 612 614 636 548
549 665 696 610 628 643 718 780 821
847 860 891 939 940 988 77012 072
192 196 265 296 396 397 406 428
432 450 646 694 629 645 653 060
716 760 764 763 819 867 878 910 940
78034 042 064 101 107 109 151 152
224 240 269 290 296 302 318 328 341
347 464 501 618 633 613 (180) 632
636 669 707 773 781 816 527  862 947
968 991 79080 099 148 179 225 249
273 377 384 417 453 469 497 602 848
634 712 733 762 826 891 905 943 968
80024 100 112 120 123 125 198 231
274 290 304 317 365 416 443 602 631
661 665 589 606 689 736 761 802 838
863 866 929 996 81016. 123 139 166
181 188 197 206 217 223 230 252 290
307 308 363 366 397 408 458 473 684
609 623 640 663 670 716 736 793 834
843 846 903 917 956 82037 010 213
248 276 290 297 301 376 383 402 465
474 601 611 614 663 786 819 829 922
926 83036 065 079 118 184 194 248
340 367 431 611 519 620 646 609 674
676 691 786 796 830 844 84034 167
219 323 336 345 667 677 697 621 621

637 676 880 896 916 928 938 966 994
85003 117 177 206 232 238 293 424
611 664 697 616 684 709 716 720 728
762 797 802 840 867 889 896 978
88000 053 069 120 163 166 176 177
179 199 205 293 378 383 484 533 692
650 673 708 718 720 760 766 778 786
805 838 925 87075 132 174 243 364

.401 444 460 519 676 603 662 680 696
■705 782 839 859 830 896 910 954

88014 147 223 248 321 447 479 618
603 608 619 679 713 759 769 830 869
914 988 994 89013 031 043 076 134
163 186 207 269 287 426 433 448 454
610 624 630 631 663 683 616 626 632
640 670 701 726 745 767 863 902 909
918 919 922 997 »0031 (180) 032 102
113 203 211 217 266 286 398 407 473
623 631 660 665 617 629 679 697 723
739 782 838 843 844 846 862 931 936
942 » 1004 026 047 073 096 162 172
184 191 222 266 278 326 330 334 637
593 596 613 630 653 669 731 735 771
779 799 821 849 831 906 993 998
»2011 141 178 283 323 332 428 489
543 649 667 569 668 677 692 804 813
827 911 961 874 »3036 040 067 101
174 204 310 383 391 402 414 466 496
506 663 667 680 686 703 965 04012
081 113 145 162 264 216 284 301 321
327 370 371 375 467 607 543 612 681
707 736 769 786 862 865 903 922
»6037 040 043 085 096 172(300) 243
265 283 349 448 468 615 (180) 632
633 547 614 624 627 660 667 727 749
771 849 913 974 »«046 076 129 249
372 406 469 487 608 614 649 709 842
(180) 923 962 963 » 7040 085 131 171
293 435 443 477 658 626 662 693 726
936 972 » 8026 064 086 104 107 114
166 183 219 331 339 347 383 431 540
546 615 653 666 631 699 726 753 813
876 929 940 967 970 999 »»015 066
078 090 133 183 196 198 293 327 423
443 446 447 460 517 562 600 692(600)
704 774 778 792 796 809 826 837 847
920 984 100292 811 316 429 600 808
817 832 844 974 982 1.01011 014 066
066 068 081 214 235 413 463 605 639
602 614 622 660 633 713 722 748 758
831 896 942 997 102026 060 104 118
362 370 632 639 629 633 681 716 729
761 799 923 930 934 936 982 103004
026 045 074 082 089 (600) 120 227
233 266 350 351 384 396 399 422 623
680 669 706 744 849 894 930 939 993
104020 042 056 125 165 182 260 271
307 400 407 482 493 508 626 627 687
706 728 839 866 950 996 105011 031
038 069 068 087 095 109 112 126 136
143 144 182 197 289 296 344 361 377
396 398 482 561 626 667 678 631 718
721 836 981 106003 122 126 138 157
169 203 224 261 266 273 286 288 339
347 363 398 411 426 607 612 619 636
676 697 700 737 773 796 864 107003
005 017 019 104 159 240 283 SU (180)
330 347 377 392 417 466 512 646 649
678 883 949 952 969 976 977 983
108095 115 175 190 195 318 347 355
363 389 393 467 473 510 543 601 617
621 703 731 746 771 839 865 890 914

953 108004 061 058 207 236 240 273
296 376 466 605 549 678 580 604 643
703 747 786 880 891 110006 012 016
056 078 089 107 111 160 160 279 327
366 371 376 476 649 606 621 638 647
684 690 724 (ISO) 732 796 876 902
916 947 948 111004 030 100 172 226
229 244 256 300 301 363 377 414 670
774 790 801 803 844 879 918 919 923
968 112031 095 102 252 264 267 314
331 357 470 471 497 625 682 694 743
763 788 831 902 907 936 118022 036
066 105 119 206 244 269 288 337 341
401 421 461 483 568 669 677 698 624
641 646 685 881 912 918 932 946 979
114051 078 184 203 245 249 291 366
376 481 495 621 673 677 610 627 672
714 771 817 831 115006 025 103 217
256 322 398 399 417 428 479 495 610
667 630 687 699 740 766 924 942 976
998 116036 069 131 168 170 227 249
277 357 374 415 473 489 632 680 638
663 696 767 799 843 871 117029 039
062 111 162 168 178 246 304 383 413
478 606 629 677 692 620 621 663 767
820 846 850 901 905 914 973 (SO,OOO)
118001 108 219 223 247 267 276 314
328 360 (1500) 386 393 403 419 428
499 643 024 638 632 693 762 773 778
788 812 944 118000 035 232 258 262
284 311 331 362 431 442 473 489 645
663 661 668 637 735 810 831 878
882 930. _ — _ _
7) Ungarische Hypotheken¬
bank, 3% Prämien-Obl. bezw.

Conversions-Prämien-Obi.
Verlosung am 25. Oktober 1916.

Zahlbar mit Abzug a. 26. Januar 1917.
8£bezvr. Convers.-Priimlsn-Obl.

Prämienziehung:
DieNrn .,welchen kein Betrag in ( )

beigefügt , sind mit 490 Kr. gezogen.
Serie IS » Nr. 84, 26 « 66, 314

10 (1600), 40 0 75, » 15 68 (75,000 ),
1317 68, 1584 6, 1745 44, 214«
63 (1600), 2439 67, 2505 92 (3000),
2555 89, 2581 23, 2905 18, 3122
38 (1500).

ti% Prämien -Obligationen.
Ziehung der 30 Kronen -Prämien:
Serie 305 729 77 « 1007 1072

1146 1837 1405 173« 2521 3023
3313 3 490 Nr. 1—100.

Aiaiirtisationszichung:
Serie 18 405 116 4SI 534 888

»57 1536 1720 17ÖS 1811 2087
2104 2512 2798 2884 3441 Nr. 1
—100 ä 200 Kr.

Vorstehende 20 Kronen -Prämien-
und Tilgungsziehungen beziehen
sich nur aut diejenigen Nummern
der gezogenen Serien , welche bis
jetzt nicht konvertiert wurden,
also auch  jetzt noch als 32 Prämien-
Obligationca existieren.
Unverzinsl. (konr.) Prüm. -Obi.
lO.Amortisationszhg .a. 2ö.Okt . 1916.

Zahlbar am 26. Januar 1917.
Serie 2102 Nr. 1—100ä 140 Kx.
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Bringt Euer Gold der Goldankauftjtelle!
der volle Goldwert wird vergütet und dem Vaterland ist ein großer Dienst geleistet. I.' 437

& MW ttneinfn"H
Bekanntmachuna.

Am 30. November 1916 findet von
vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr im
„Räbengrund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege undStraßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich - König - Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach-
tal ). Weg K-ffelbachtal, Fischzucht zur
Blatter Straße . Teufelsgrabenweg
vis zur Leichtweishöble.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesverrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperrten
Geländes wird wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes
..Rabengrund " an den Tagen , an
denen nickt geschossen wirb, wird
negen Schonung der Grasnuhung
ebenfalls verboten.
__ __ _ _ Garnison -Kommando.

Standesamt dOtesoaden.
Ma >hauS,Lknmer Nr . 30: g«4ffciet « »» rntagi»
ton S bis V«l Uhr, für giieülielnngtn nul

SlenStaaä, luntiftfra «9 und SamltagiO
Sterbefälle.

Nov. 18.: Leinveber, Oskar , 53 I.
— Bechtz Christ., 84__J . . Schlosser,

Julius , 47 I . Wkngen,  Konrad,
% Stunde . — 19. : Bücheler, Elisa¬
beth, geb. Lappmann , 62 I . —
Wasser, Sibilla , geb. Klinzing, 80 I.
— Womberger, Emilie , geb. Kne-
feli, 69 I . — Hofstätter, Klara,
1 I . — Plaz , ' -Hermann , 72 I.
Baumgartner , Franz Josef, 64 I . —
Hoffmann, Emma , 35 I . — Frank,
Anna, ,17,1 . — 21. : Stecker, Phi
tipp, 66 I . — Guckes, Christiane,
geb. Wagner , 88 I . — 22.: Steffens,
Christine, geb. Wolf, 46 I . —
Leimer, Charlotte , geb. Seidel , 73 I.
— Jung , Elisabeth, geb. Hübner,
71 I . Hassel, Louis , 82 I . —
23.: Man , Wilhelm, 69 F. —
Lieber, Wilhelm, 64 I . — Tielike,
Robert , 56 I . — Kolditz, Karl , 58 I.
— Ruß , Maria Agnes, 82 I . —
— 24.: Trog , Heinrich, 31 I . —
Sand , Fritz, 17 I . — Beilmann,
Elisabeth , 19 I . — Menges , Maria,
26 I . — Hahn, Franziska , 78 I . —
Jungblut , Peter , 66 I . — Harsy,
Johann , 56 I . — 25. : Uhlmann,
Magdalena , 48 I . — Debusmann,
Therese, 7 I . — Ohly, Jul ., 60 I.

"üT

MilcheA-ijk'M
So ««errberg

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter und Del

voraussichtlich am Donnerstag , den
30. November. Wir bitten , bis dahrn
von weiteren Anfragen abzusehen.
Das Oel ist unterwegs und, trifft
voraussichtlich bis Mittwoch ein.

Ssnnenberg , 27. November 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung:
Verkauf weißer Erdkohlrabi am

Freitag , den 1. Dez., vormittags
von 8—12 Uhr und nachmittags von
2—6 Uhr in der Nahrungsmittel¬
stelle, Wiesbadener Straße 24.

Es können an jede Familie zu¬
nächst nur 50 Pfund abgegeben
werden. Preis 2.60 Mark für 50

'und abgegeben
SRtmä  2 .Rf

Pfund.
Sonnenberg . 28. Nov. 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der auf Antrag ge¬
fertigten Kartoffelbezuasscheine er¬
folgt am Donnerstag , den 30. Nov.
1916, gegen Bezahlung des Betrags
in der Lebensmittelstelle, Wies¬
badener Straße 24.

Sonnenberg , 28. Nov. 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Aushang
von amtlichen Bekanntmachungen.
Es sind folgende Bekanntmachungen

erlassen worden:
1. vom Gouverneur der Festung

Mainz , betr . den Handel mit elektrrsch
hergeftvllten Ferro -Silizium (hoch¬
prozentig ) ;

2. vom stellvertretenden General¬
kommando des 18. Armeekorps und
dem Gouverneur der Festung Mainz:

a) betr . Aenderung der Bekannt¬
machung über die Verwendung von
Benzol und Solventnavhta , sowie
über Höchstpreise für diese Stoffe
vom 1. November 1916;

bs Verbot des Verkaufs „von Fern¬
gläsern und Objekten für Photo¬
graphie und Projektion vom 6. und
18. Oktober 1916.

Von diesen Bestimmungen sind
Abdrücke am Rathaus in Sonnenberg
zum Aushang gebracht. Die Ein¬
wohner werden crufgekordert, sich mit
dem Inhalt der Bekanntmachungen
vertraut zu machen.

Das Abreißen der Abdrücke von den
Anschlagstellen ist strafbar . *

Sonnenberg , 11. November 1916.
Der Bürgermeister . Buchrlt.

wie neben abgebildet haben wir noch
Jmit . Kamelhaar-Schn«lleuftiefel 1 95

für Kinder bis 26 von -t -an
Damen . Militärtuchschnhe 1 »5

mit Absatzfleck
Damen» blaue Tuchschuhe Q50

mit Lederspitzkappen “
Damen-Leder- Hausschuhe 090

warm gefüttert
Für Kinder haben wir noch sehr preiswert
feine Wollkamelhaarstosf hohe Schnallenstiefel
mit reiner guter Ledersohle. In Straßen»
stiefelu alle Größen, erste Fabrikate zu den

vorgeschriebenen Richtpreisen.

Sclmlikoiisiiii
G m. b. H.

IS Kirchgasse IS, an »er Lniseustr. Telephon 3010.

ah der Firma

y>eKM,'0keir
m Lâer •

vfeäl - - t ' vt V M :

Harte Hm !.

Karteffelkisten
Obstgestelle
Verratsschränke
Flaschenschränke

preiswert vorrätig.

ßedersshlen-Schoner
per Stück 1%—2—2% Psg .,

per Pfund 3.50 Mk.
Wiederverkäufern billiger.

Hartmann . 42 Nerostraße 42.

L. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor : Lange *« « 21
fertigt in kirzeiter Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen In Brief- und
Kartenform, Besucht - und Datik-
sagunse -Karten mit Trauerrand,
Todes - Anzeicen als Zeitungs¬
betlagen, Nachrufe u. Grabreden»

Aufdrucke auf KranzsohleKen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$, WM !&Ce.,
Kirehgaese 30/41.

KOO

Wiesbadener
KeßiMiti-AaßlM
Gedr. Ueu- etzaurr

Kampf-Kchreiurrri.
Gegr. 1866.

Telephon 411.
SHIHHlHitln
Kchwalbacherstr. 36.

Lieferanten des Berel »s
für Feuerbestattung.

Uebernahme von Ueber»
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Sarglager
Jakob Thurn,

Schreinermeister
Schachtstrafte 25,  1.
ftt-iSewtWKtMi

Liefern »,
von und «ach auswärts.

Sgger üder das gesetzlich rnlafstge Matz hinans
Kaser. Mengltsrn » Wischsrncht. worin

stch Kaser bcstndet. oder Gerste verfüttert,
versündigt stch am Daterlandel

hllft über Nacht.
In harten FällenIsÄsorn . ..

3—4 Nächte. Erfolg garantiert . N
ahmungen weise zurück. Niederlag
Echützenhof.APotheke, Langgasse 11.

Gestern abend 7 Uhr entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden unser guter Gatte, Vater, Schwiegervater.
Bruder und Onkel,

Gastwirt,
im Alter von 62 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Ghr . Wendland , nebst Kindern.
Glla Mendland, geb. Kran.

Wiesbaden , den 29. November 1916.
Die Beerdigung findet morgen, Donnerstag nachmittag

3Vs Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Hiermit di« traurige Nachricht, daß es Gott dem all¬
mächtigen Herrn über Leben und Tod gefallen hat, unsere
liebe

itlßbdl je Marine Dielmaya
arrtl. gepr. KKegerin

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, iufolge
einer Operation zu sich zu rufen.

Air tranernden Hinterbliebenen
Riehlstraße 2.

Wiesbaden , den 29. November 1916.
Die Beerdigung findet morgen Donnerstag, nachmittags

4 Uhr, vom Portale des Südfriedhofes aus statt.

vankssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben, treusorgenden
Gatten,

Herrn Ludolf von Langen,
Oberstltn. a. D.,

spreche ich meinen innigsten Dank aus.

Î n Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Henriette von Langen,
geb. von Haupt.

Wiesbaden , 29. November 1916.

Statt Karten.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme an unserem schmerzlichen Yerlust » sagen auf
diesem Wege innigen Dank 1276

Frau Sabine Kolditz, Wwe,
Mally Kolditz.

Wiesbaden, den 29. November 1916.
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Gchweiue
über
Zu
Straße 10, Part , links.

eithter, sowie Ziege« abzug.
von IS—1 Uhr, Gneisenau-

zu haben im

Hagöl'alt-'Werfag.
ftäi 3»rinitfifr

für Perlen, Brillanten, Pfandscheine,
altes Silber , Lössel, Gabeln, Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen, Service
ufto.; zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Geizhals,
Webergaffe 14.

Elegante amerik. SknnkSgarnitnr,
elegante Blaufuchs-Garnitur, echte
zapanische Nerzgarnitur, extra große
4 Felle Alask«-G« nitur billig zu
»er kaufen Ad elhcidftraße 35, Part.

Brauche 50 Betten, Deckbetten u.
Kissen, Kleider- u. Küchenschränke,
Vertikas, Safas , Kommoden. Ein¬
zelne Stücke « erden aut bezahlt.

K. Kannenberg,
Hellmundstraße 17, Parterre.

fiiafe lest«fsfsctiaeSiffe
voll ständige Wohuungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachtäffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiamtätcn, Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen,c.
Gelegcnheitskaufh. Ehr. Rcininger,
Sckwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Ärieigersfratt
verlor heute früh zwischen6 u. 7 Uhr
Tasche mit Portern ., Schlüsseln. Ver¬
zeichnis von dem Sohn rns Feld Ge¬
schicktem. Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben Adelheikstraste 21, Gth. 3 r.
G»l». Uhrenarmdand
Monogramm O. G. z. And. G. O. H.
Samstagabend verloren. Finder er¬
hält gute Belohnung Scharnhorft-
straße 24, Parterre rechts.

KKr - IrkVelke » Ml M ».
auch ältere , kauft Ehr . Reininger,
Schwalbacher Straße 47.

Kaufe alte Lack- u. Oelfarben-
Reste u. der«!. Offert, u. H. 264 an
die Tagbü-Zwgst., Bismarckring 19.

Sold. Herrenring
mit echten Steinen Freitagabend
von Luisenstraße bis Bahnhof »er-
loren. Ge,en hohe Belohn, abzng.

Mößner. Hellmundstraße 3.Mül. Mild
für die Kriogszeit gesucht. Schiitzen-
hof-Apotheke, Langgaffe 11. Sonntag verloren

Herren-Ring mit drei eingelegten
Brillanten. Gegen Belohnung abzu-
«cbrn Nassauer Hof.Gesucht

Me XNHiKet um
letimiHNKr

zum möglichst sofortigen Ein¬
tritt u. dauernde angenehme
Stellung . Zu melden bei
Ingenieur Sandahl , See-
robenstratze 22, Büro.

Verloren
UM«!»hirsHrn-Sbrrmfl

Kaiser- Friedrich- Platz »der Bier-
stadter Höhe. Abzugeben Portier
Nassauer Hof.

Silberne Tasche
mit Inhalt Sonntag Männer-Turn-
halle oder Platter Straße abhanden
gekommen. Geg. gute Belohn, abzng.
Keimel, Lothringer Straße 29, 1.

Verloren schma-z. Pelzgürtel.
Gegen Belohn, abzug. Sanatorium
Dornbiüth , Händelstratze 15.

Jüngerer gewandter

Expedient
(auch Kriegsbeschädigter) zum

ssf- rtigen Antritt
gesucht.

Bewerbungen zunächst nur schrift¬
lich erbeten. 1277

Diedricher P «vcar «ni - und
Gtertetswaren -Fadrik
Bater & C»., G. m. b. H.,

Biebricha. Rhein.

Grauer Kinder-Pelzkragen, Feh,
auf dem Wege Bodenstrdt- Straße,
Parkstraße, Webers Gärtnereien
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugrben Bodenstedt-Straße 3.
«Vtsck mit ff!b. Griff
am Gitter des Lyzeums, Eingang
Dotzheimer Straße, hängen gelafle».
Gca. Bel. abz. Adelheidstraße 90, 2.
Fatzrhandschsh verl.

G. g. Bel. abz. Biebrich. Str . 23, G.

^WWIIillliWMWIIIIIIWIIUMIIllllllVIllllMIIlIWUWIilUII!̂
> vergnügungr-Palast>
> Wiesbaden. >
W greife 6er 'Ufähe
W wäßrend des Hastfpiets„Iregotia " W
W vom1.— 15. Dezember 1916. . W

Loge, numeriert.
Loge ohne Nummer . . . .
Reserv. Platz ohne Nummer
Saalplatz „ „
Galerie „ „

Abend-Borstellungen.
. . . Mk. 2.50
. . . Mk. 1.20

Mk. l .20
-Mk. 0.80
Mk. 0.60

Nachm.-Borstellg.
1.25
0 60
0.60
0.40
0.30

Vorverkauf täglich von 11—1 Uhr im Theater-Büro.
Zur gefl. Beachtung! Während des Gastspiels „Fregolia" sind f §§

3 = die Dauerkarten nur Imal gültig für 2 Personen. Borzugskarten = =
!H haben für Num. Loge und Res. Platz keine Gültigkeit.
^ Die Direktion.

Zwilchen Tag und Traum , spannender Kriminal¬
roman, Kronenbücher Preis Mk. 1.—.

Heinrich Giess, Rheinstratze 27.HW HM.
Wir suchen aus sofort oder später einen jungen Mann

aus achtbarer für unseren Engros betrieb.
Familie als ^ .kchrkiklA  Die Ausbildung erfolgt in

sämtlichen kaufmännischen Fächern, sowie im Lager betrieb.
Bewerber müssen mindestens Mittelschulbildung besitzen.
Angebote mit. ausführlichem Lebenslauf und Abgangs¬
zeugnis sind zu richten an

Jul . Fischer & Co ..
Elektrotechnisches EngroshauS.

Inh . : Fischer. Fieseler & Peutz
Wiesbaden.

Vcreinsbank m  Wiesbaden.
Gegründet 1883»

Reichsbank -Giro - Konto.
Postscheck -Konto Nr. 250 Frankfurt a. M.

Eingetragene Genossenschaft m1*' leschränkter Haftpflicht

»BIHII Sparkasse , lillillllll!
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1883»

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann, auch von Nicht-
mitgliedern, als:

Sparkasse-Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Heimsparbüchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halb jährige . Zins¬
auszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und Ueber-
weisungs - Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei. Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Scheck-, Konto- und Ueberweisungs-Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft, Kredite in laufender Rechnung gewährt, alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln, An- u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren, Sotten , Zinsscheinen, letztere schon 2 Wochen vor
Verfall, Au*zahluneen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut teuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen während des Krieges auf die Vormittags¬
stunden von 9 - 1 I hr beschränkt . F354
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Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

bis zum 3 . Dezember . Cä̂ P
Jeder , der sich in dieser Zeit

(ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

umsonst 1099 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachvveist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder. eine Yergrössernng seines eigenen Bildes(einschi. Karton 30  X 36  em).
12 Viktor !a12 Visites

matt
4 Mark.

matt
5 Mark.

“ 12 Kabinetts. .4.9(
Bel mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

12 Prinzeß
9 Mark.*■ für Kinder

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tei.im Wiesbaden, Er. Snrgstr. 10. r-iu-wn

ilMSS
-- - —■ —  E . G. m. b. H. — - —
Büro u. Zentrallager : Göbcnstr. 17. - Telephon 489 — 490 — 6140.

Donnerstag, den 39. November 1916, abends 87r Uhr:
Mitglieder-Bersammlung

- für die Berteilungsstellen:
Vertramftrnste , im Restaurant „Westendhof", Schwalbacher Straße 46;
Kömcrberg , im Restaurant „Burg Nassau", Schulberg 27;
Gustav-Adolfstraße , im Lokale des Herrn K. Weimer, Ludwigstraße 1.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes ; 2. Genossenschaftliche Aussprache; 3. Neuwahl

der Vertrauensleute . F600
Wir laden hierzu unsere Mitglieder, insbesondere die Frauen , ganz

ergebenst ein. Die Verwaltung.

Merlans
eingett offen

Donnerstag, den 30. Nov. 1916, abends 8 1/» Uhr,
im Festsaai der Turngesellschaft , Schwalbacher Str. 8:

Vortrag’
des Herrn Dr. Ernst Horneffer-Miinclien

über das Thema:

m

WM.

0
* tafelte Krall -

w
Eintrittspreise:

Yorbehaltener Platz Mk. 1. 50 , Saal und Galerie
Mk. 0 .75 . Mitglieder des Kaufmännischen Vereins
haben das Recht auf zwei nicht vorbehaltene Plätze.
Es genügt Vorzeigung der Mitgliedskarte oder der letzten
Beitragsquittung.

Pfund Mk. 1.2» ab Laden.
«8. J . IIöss , Fischhani'ltW, Marktplatz 11.

Gute Waschseife
wieder ernzetrossen. Abzugeben von
lü Uhr mo rg. Blücherstr. 19, P . r.

la Tischlerleim
Droge rie Ba cke. Tannu sstraß e 5.

XafcTrenlaBipen. Baifetiea.
Osram -Birnen zu Engrosvreisen
Moritzstraße 3. Hof._ _

Gutschänmende feste weiße
Seife

Saalgas se 26, Hth. 1 L_
Derkreifer,

1500 Gebund. abzug. August Ritzel,
Platter Straße 130. Telephon 1793.

Große Sendung
Pr. Erdko»rlrabi

frisch eingetroffen
Nerostraße 42, Hinte rhaus 2_St.

Harmoniums . _
H Rheinstr . 52 HHll ltZ«
Herrenschneider Fricdr . Beuerbach,

Ellenbsgengaffe 15, Hth. 1 r.,
empfiehlt sich für

Acnderungcn, AuSbeffe rn , Bügeln.
Intelligenter Kaufmann

empfiehlt sich für Vertrauensposten
oder als Detektiv. Offerten unter
K. 358 an den Tagbl.-Berlag.

Geschäftsleitung,
Bermögensverwaltung,

Kaffen- u. Bücher-Revisionen,
Aüschlüfle usw. ,

übernimmt ein in Bank und
Industrie in erst. Vertrauens¬
stellungen tätig gewesener,
bestens empfohlener vermög.
Kaufmann . Gefl. Angeb. u.
A. 787 an den Tagbl .-Berlag.

-Gesuche, besond. z.
Weihnachtsfeste, Ein¬
gaben. Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an

' alle Behörden fertigt
»mit größt. Erfolg an:

Bürotzuu .ch, L iesbatzeu,Aörthstr .3,I.
Glänz. Dankschreiben z. gefl. Einsicht.

Mietverträge
vorrätig im

TagWatt-Yerlag,Langguts«.

Jileskwassei
* Fl.  60 Ffg.
Parfümerie Altstaetter
Ecke Lang- und Webergasse.

Gclegcnheitskaiis!
Brill.-OlirriM(1Stein)

,500 Mk .,
Damen - Ring , 1 Brill ., 1 Perle,
750 Mk., Herren -Ring , 1 Stein,
1200 Mk., Damen -Ring , 5 Brill .,
500 Mk. Diese Steine sind erstklass.
u. von tadellosem Schliff u. Farbe,
Rheinstraße 68, 1, zu verkaufen.

UW- AS WWWe.
Teppichftange», fow. Pfosten f. Holz-
u. Drahtzäune , Tannenftangen empf.

Aug. Debüt,
Buchen-Anmachholz,

Sack 1.20 Mk. Ludwigstraße 1, Part.
Postkarte genügt.

Kartenverkauf bei den Herren Walther Seidel , Wilhelm¬
straße 56, Ed . Fraund Nach!. Inh . Ed. Moeckel, Langgasse 24,
Ernst Kuhlmaun , Wilhelms tr . 34, H. SchelJenberg ’gche Buch-
handlnng , Kirchgasse 1, C. Werner , Bismarckring 2. — Vor¬
behaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seid . I, Wilhelmstr . 56.
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Am Dienstag, 5. Dezember, abends 8 Uhr, im kl. Kurhaussaale:

Sfehtbilder-Vortrag
des Herrn Kunstmalers F . Hass aus München über:

99 Msfisuren und die ücBilacht
bei Tannenberg “ .

Der Vortrag findet zu Gunsten der Notleidenden
in Ostpreußen statt.

Karten zu Mk . 3 . — und Mk . I.
des Kurhauses zu haben.

sind an der Kasse
F243

Amlca -Fr &nzbraiintwein!
Marke : Herz . 7 = Fl . Mk. 1.20, ' /, Fl . Mk. 2.00.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schloß-Drogerie Sichert , Marktstr . 9., Parfümerie Altstaetter,
Drog. Bruno Backe , Drog . Machenheimer , Brog . Kneipp . 762

Pelzwaren
Bezugssc he infrei.

Langhaar. Kanin-Kragen, Fuchsform
Muff, Tierform, dazu passend . . .
Langhaariger Kanin-Kragen,

2feilige Fuchsform.
Taschen-Muff dazu passend . . . .
Alaskafuchs-Kragen, Fuchsform .
Muff, Tierform, dazu passend . . .
Skunksopossum-Kragen,Fuchsform
Taschen-Muff dazu passend . . . .

16 .5«
18 .60

39 .50
31 .00
39 .50
39 .50
«7 . 50
©3 . 50

Kid-Astrachan -Paletots und Kid-
Astrachan -Mäntel von 135 .00,335 .00

Eiectric-Seal-Mänte! . 350 .00 , 450 .00

Besondere Gelegenheit!

Persianer-Klaue-|
Brdtseliwanz-

:<AM «chSkMOuiMSi

DÄNEN BEKLEIDUNG
UNGGA ^ u: N ? 2LL-

MW » 26.
Mn Mn

im ganze« Mk. 1.10 d. Pfd.

mtt  kablisn
im Ansschn. Mk. 1.80 d.Pfd.

mm -mwm
Mk. 1.30 das Pfund

kleine nrnrn
Mk. 1.0© das Pfnnd

kleine Wllen
Mk. 0.75 das Pfund

SklvWkk.MM
Mk. 0.85 das Pfund.

F 437

Pclzhiite,
Pelzkragen, sowie Pelzsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
umgenrbeitet. Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.

Fennv Matter . Bleichstraße 11.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 30. November,

Abonnements- Kenzom.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapeilm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Unter dem Siegesbanner , Marsch
von F. v. Blon.

2. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬
lager in Granada “ von Kreutzer.

3. Zigeunertanz aus d. Oper „Dama
Kobold von J . Raff.

4. I. Finale aus der Oper „FausJ “ ,
von Ch. Gounod.

5. Abschiedsständchen v. Herfurth.
6. Ouvertüre zur Oper „ Tancred“

von G. Rossini.
7. Fantasie aus der Oper „Tann"

häuser “ von R. Wagner.
8. Tarantelle von L. Desormes.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Rienzi‘f

von R. Wagner.
2. Die Moldau , symphonische Dich¬

tung von F. Fmetana.
3. Variationen aus dem •Kaiser-»

Quartett von Jos . Haydn.
4. Thüringische Fest -Ouvertüre von

E. Lassen . %
5. Fantasie aus der Oper „Hansel

und Gretel“ von E . Humperdinck.
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